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Die „Danziger Zei 


Telegramme der Danzige 


Petersburg, 20. Jan. (W. T.) Das „Journal 


de St. Petersbourg“ ſagt aulüßlich der Weigerung 


Griechenlands und Serbiens, abzurüſten, die Mächte 


Ziel zu erreichen. Dies fordere nicht bloß 


den Calamitäten vorzubeugen, deren Umfang Nie⸗ 


mand vorher überſehen könne. In Belgrad, Athen 


und Sofia müßte man daher unter den von Europa Macht den anderen Staaten wieder gegenüber zn ſtehen 


wünſcht. In dieſem Betreff mag wohl dann und wann 
eine 05 
mächtigeren Intereſſen der fgeiftigen 


für angemeſſen erachteten Bedingungen abrüſten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Januar. 
Colonialdebatten. 


Die Verhandlungen über das Pauſchquantum 


für die afrikaniſchen Colonien in der geſtrigen 
ae des Reichstags wären, wie die Er- 
klärung de 

lichen 3 


ſetzung über die Uebertragungsfähigkeit der ſach⸗ 
lichen Ausgaben gegeben hätte. Lediglich dieſe, 
von dem Standpunkt des beſtehenden Etats⸗ 


rechts aus unhaltbare Theorie bot den Anhalts⸗ 
„Zurückverweiſung der Poſiti on in die 
Budgetcommiſſion, in welcher die formale well | 
gelb 


punkt für die 


vorausſichtlich in befriedigender Weiſe 
werden wird. 

Im übrigen ſind die bemerkenswertheſten Mo⸗ 
mente der Debatte in unſerm telegraphiſchen Kammer⸗ 
referat ſchon hervorgehoben. Selbſtverſtändlich ließ 
ſich Herr Windthorſt die Gelegenheit nicht ent⸗ 
gehen, die Miſſionsfrage in den Colonien des öftern 
in die len zu ziehen; 

Colonialkönig 
Vorwurf zu vertheidigen, daß er mittelſt des 
Branntweinimports der Civiliſirung der Neger 
vorarbeiten wolle u. ſ. w. Für diejenigen, welche 
noch immer den von gegneriſcher Seite gegen die 
Freiſinnigen geſchleuderten Vorwürfen Glauben 
ſchenken, als ob dieſe principielle Gegner der 
Colonialpolitik ſeien, werden die Ausführungen des 
Abg. Schrader wiederum den Beweis erbringen, 
daß ſie irr en, und mit Befriedigung regiſtriren wir 
die durch Schraders Ausführungen provocirte Er⸗ 
klärung des Staatsſecretärs v. Bötticher, 
„daß die Regierung nicht die Abſicht hat, 
von denjenigen Zielen, die der Herr Reichskanzler 
in der Colonialpolitik als m erſtreben 50 
„Das ſteht durchaus im 
eiwilligen wollen. 


run gegen Herrn Woermann in Schutz nahm, von dem 
letzteren erfuhr, welcher den „humanen“ Hofprediger 
darauf aufmerkſam machte, mit der Bethätigung 
dieſer ſchönen Geſinnung doch vor allen Dingen in 
Deutſchland, den Juden gegenüber beginnen zu 


wollen; und es fügt ſich eigenthümlich, daß gerade 


am geſtrigen Tage eine Geſinnungsgenoſſin des 
Herrn Stöcker, das „Veutſche Tageblatt“, ſich ein 
ſtarkes Stück Antiſemitismus gerade in Sachen der 
Colonialpolitik leiſtet. 

Das Blatt macht nämli 
Henry Robertſon, Mitinha 


gabe der Carolinen verantwortlich und 
denuncirt ihn — als Juden, weil er für die „weihe⸗ 
volle“ Stunde, die ihm geſchenkt worden, kein Ver⸗ 
ſtändniß bewieſen und den Vorſchlag des Reichs⸗ 
kanzlers, die Verwaltung der Carolinen⸗Inſeln ſelbſt 
zu organiſiren und einen Zuſtand der Dinge ein⸗ 
zurichten, 
ſeiner 


ſack“ herausgekehrt, überhaupt „der den Juden tief im 


Fleiſch ſitzende Horror von Gefahren, Verwickelnngen 
und Naſenſtübern ſchließe ſie davon aus, ſich an dem 


nationalen Aufſchwunge einer Politik zu betheiligen, 
deren letztes Wort ebenſo ſehr mit dem Herzen wie 
mit dem Verſtande geſprochen wird.“ 

„Welche Erbärmlichkeiten! Das Bemühen des 
antiſemitiſchen Blattes iſt um ſo hinfälliger, als 
der Reichskanzler ſicherlich auch dann keinen Krieg 
mit Spanien riskirt hätte, falls Hr. Henry Robertſon 
Unternehmungsgeiſt genug gehabt hätte, für die 
Errichtung einer eigenen Verwaltung auf den Caro⸗ 
linen⸗Inſeln einzutreten. N 5 

Und das, wie geſagt, in demſelben Augenblicke, 
wo Hr. Stöcker ſalbungsvoll im Reichstage von 
Humanität gegen die „Brüder in Kamerun“ ſpricht. 


Das Scheitern des Beamtenpenſionsgeſetzes. 

Unſer Berliner A = Correſpondent ſchreibt uns: 
Die bisher jo begründeten Aus ichten auf endliche 
Erledigung des Geſetzes über die Penſionsverhält⸗ 
niſſe ꝛc. der Reichsbeamten find jetzt in der That 
geſchwunden. Als im Herbſte v. J. die Angabe 
verbreitet war, daß die Regierung auf einen zu 
erzielenden Beſchluß des Reichstags hin die bis⸗ 
herigen Bedenken fallen laſſen und die Angelegen⸗ 
heit endlich erledigen würde, wie ſeiner Zeit an 
dieſer Stelle mitgetheilt worden, befand ſich dieſe 
e thatſächlich in dieſem Stadium. 
Welche Wandlungen ſeitdem eingetreten ſind, iſt 
unbekannt. Der Antrag des Abg. Graf Moltke 
über das Militär⸗Penſionsgeſetz wird ja 
zweifellos in Kurzem den Reichstag beſchäftigen; 
indeſſen iſt nicht anzunehmen, daß hier ein der 
Regierung vollſtändig genehmes Ergebniß erzielt 
werden wird, wenn ſie in der Frage der Communal⸗ 
beſteuerung der Offiziere nicht endlich einmal nach⸗ 
geben ſollte. 8 

In den von der Angelegenheit zunächſt berühr⸗ 


ten Beamtenkreiſen iſt an die Stelle der hoffnungs⸗ 
are Zuverſicht eine große Niedergeſchlagenheit 
getreten. 


Papſt und Kanzler. 
Die Thatſache, daß Papſt Leo XIII. ſich in 
der Encyclica an die ichen Biſchöfe 
bezüglich der Frage der Vorbildung der Geiſtlichen 


würden ihre Bemühungen verdoppeln, das 1 
ie 
ürde Europas, ſondern auch die Nothwendigkeit, 


der Hamburger 
vermann ſuchte ſich gegen den 


bezeichnet hat, 
Sales ie | 


hr draſtiſch war die Abfertigung, die Herr 
Stöcker, indem er ſeine ſchwarzen „Brüder“ in Kal | 


abermals den Conſul 
'n, Mi er der Firma Robert⸗ 
ſon und Hernsheim in Hamburg, für die Preis⸗ 


wie ihn die indiſche Compagnie in Calcutta 
Zeit entſtehen ließ, nicht angenommen habe. 
Er habe ſtatt deſſen den „Nürnberger Pfeffer⸗ 


1 — zeitung“ erſcheint 1 7 
und bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Pre 
deren Raum 20 5 


EFF RUNDE REN EENNEERLESEER! 


auf den äußerſten 
[Themiſtoß, der ausſchließlichen Vor⸗ und Au 
9. der Geiſtlichen in Seminarien nach den 
Beſchlüſſen des Tridentiniſchen Concils, ſtellt, hat 


winden au 


Papſtes, daß Fü in jet 

es Ahg. Schrader beweiſt, ohne weſent⸗ 3 Magi der e 
wiſchenfall verlaufen, wenn Staatsſecretär 
v. Bötticher nicht die unglückſelige Auseinander⸗ 
kanzlers freilich auch au 
Bismarck ſchließt daſſelbe 
werde ſtets und mit Freuden dee mit den Pflichten 


[Commiſſion wegen Einführung der Bern 


richte 
Atmoſphäre bewegten, die 


e SN 


— e N 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Son 


Die „Danziger Zeitung“ vermitte 


eee eee 


Standpunkt des Irengeus 


bildung 


dem Märchen von dem friedliebenden Papſt und 


dem kriegsbedürftigen Centrum ſchnell ein Ende 


gemacht. Der nat⸗ lib. „Hann. Cour.“ ſchreibt: 
„Ueberhaupt möchte ſich ſchreibt 
liebe des P 


apſtes in ihrer Richtung wie in ihrem 


Wirkungsvermögen mehr auf jenem Gebiete vorhanden 


zu denken, auf welchem das Papſtthum als weltliche 


allein die 
nter \ 1 Herrſchaft Roms 
allen römiſchen Parteien gemeinſam und über⸗ 
ch allen ſonſtigen Widerſtreit.“ N 

Wir haben, bemerkt dazu die „Lib. Corr“, 
daran nie gezweifelt und ſind deshalb auch nicht 
enttäuſcht oder überraſcht. Die Hoffnung des 
eis heit zur 
efreiung der weltliichen Macht des Papſt⸗ 
thums die Hand bieten werde, ſteht nach dem jetzt 
veröffentlichten 1 m a des Reichs⸗ 


Meinungsverſchiedenheit entſtehen, 


ſind 


mit der Verſicherung, er 


gegen ſeinen Herrn und ſein Land verträgliche Ge⸗ 
legenheit ergreifen, dem Papſt ſeine Erkenntlichkeit 
zu bezeigen. Politiſche Zugeſtändniſſe an das Pa ft 
thum find demnach mit den Pflichten des Für en 
Bismarck gegen den Kaiſer und gegen das deutſche 
Reich nicht verträglich. } 


Die heute Morgen telegraphiſch gemeldete Be 


rufung des Biſchofs Georg Kopp zu Fulda zum 


Mitgliede des Herrenhauſes wird begreiflicher Weiſe 


lebhaft beſprochen. Wenn es ſich auch um den Aus⸗ 
druck allerhöchſten perſönlichen Vertrauens gegen 
den Biſchof handelt, ſo wird man doch in der Be 
rufung auch zweifellos einen erneuten Beweis für 
die diesſeitige Neigung erblicken, gute Beziehungen 
mit dem Vatican zu erhalten. 5 


Wir haben ſchon betont, daß zur Durchführung 
der „Steuerreform“ des Finanzminiſters v. Scholz, 
wie fie dieſer in feinem Finanzexpoſe im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in Ausſicht geſtellt hat, der 
preußiſche Antheil an der Monopoleinnahme 
und Zuckerſteuer nicht ausreiche; jetzt kommt auch 
das Organ der Freiconſervativen, die „Poſt“, zu 
demſelben Reſulkat, indem ſie u. a. 
uni wäre 5 1 1 u: gew 
und zwar um ſo mehr, a Bedenken 
le Erſtreckung des 


mehr verſtärken.“ 


Aus dem Bericht über die 0 0 on 
RL A s J Ä ung 

eine bisher wenigſtens in weiteren Streifen nicht be⸗ 
kannt gewordene Erklärung des Staatsſecretärs 
v. Schelling von Intereſſe, welche ſich gegen die 
Einrichtung von Berufungskammern bei den Land⸗ 
gerichten wendet. Dieſes Syſtem der Berufung ſei 
im vorigen Jahre Gegenſtand der Berathung im 
Bundesrath geweſen. Die überwiegende Mehr⸗ 
zahl habe ſich gegen daſſelbe ausgeſprochen, ein⸗ 
mal mit Rückſicht auf die große Zahl der kleinen 
Landgerichte, denen das erforderliche Perſonal 
fehle, vor allem aber deshalb, weil die Richter 
erſter und zweiter Inſtanz, falls fie demſelben Ge⸗ 
angehören, ſich in derſelben geiſtigen 


der erforderlichen höheren Autorität entbehre. 


| _, Man darf zunächſt geſpannt fein, wie das 
Plenum des Reichstages ſich über dieſe Frage ent⸗ 


ſcheiden wird. 


Die Situation auf der Balkanhalbinſel 
iſt unverändert und noch immer wenig bebe ge 
dank der Renitenz der Griechen und Serben. Nach 
einer telegraphiſchen Mittheilung aus Athen hat 


Griechenland den Abrüſtungsvorſchlag der Mächte 
der Motivirung abgelehnt, 
0 r 5 ſchwebenden 
Fragen eine befriedigende Löſung noch nicht ge⸗ 


nunmehr officiell mit 
daß die auf der Balkanhalbinſel 


funden, die Friedensverhandlungen zwiſchen Bul⸗ 


garien und Serbien noch nicht einmal begonnen 


haben, und daß endlich die Stellung, welche 
Griechenland eingenommen hat, in den verſchiedenen 
Circularnoten dargelegt ſei, die ſeitens der 
n Regierung an ihre Vertreter im Aus⸗ 


ande ergangen wären. Der „Morning Poſt“ wird 


überdies gemeldet, der deutſche 
Konſtantinopel habe ſeine Regierung benachrichtigt, 


daß unter den Truppen an der griechiſchen Grenze 


beträchtliche Aufregung herrſche und geglaubt 
werde, daß nur der ſtrenge Winter bis jetzt den 
Ausbruch von Feindſeligkeiten verhindert habe. 

Auch Serbien bleibt in ſeiner trotzigen Haltung. 
Ein beſtändiger Austauſch von Telegrammen findet 
ſtatt. König Milan, ſo wird behauptet, baue auf 
die bien len „Oeſterreichs, um zum 
mindeſten jenen Theil des Diſtricts Widdin zu 
erlangen, der bis zur jüngſten Räumung von den 
Serben beſetzt gehalten wurde. Es wird Sache 
Deſterreichs fein, welches notoriſch durch ſeine den 
Serben ee gewährte Unterſtützung nach 
der Schlacht von Pirot ſolche Einbildungen groß 
gezogen hat, nunmehr dieſelben durch ein ent⸗ 
ſchiedenes Wort endgiltig zu beſeitigen. 


Anläßlich der Reiſe des Fürſten von Montenegro 
in das Ausland und der Uebertragung der 


and und 1 Regent⸗ 
ſchaft an die Fürſtin ſagt die Cettinjer Zeitung 
„Glas CErnagorca“, der! 
der friedlichen Entwi 
Italien und Frankreich, 
landwirthſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſen 
Kenntniß zu nehmen. 


elung Montenogros nach 


daß Montenegro, da es in Frieden mit ſeinen Nach⸗ 
barn lebe, ſich ruhig den Werken des Friedens 


widmen könne. 


Die Sudanrebellen 


find ſeit dem Rückzuge der Engländer von Koſheh 


naturgemäß von neuem Muthe erfüllt und dringen 


tag Abend und Montag früh. 
18 pro Quartal 4.50 , durch die Poſt bezogen 5 . — Jnſerate Eoften 
wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Lee 


wohl empfehlen, die Friedens⸗ 


ſchwachen Füßen. Fürſt 


ſchreikt: 


Branntweinmonopols auf 


Deſtillation rd Detailverſchleiß ſich mehr und 


Berufungskammer alſo 


Vertreter in 


ürſt begebe ſich im Intereſſe 
um von den dortigen d 
Das Blatt bemerkt weiter, f 


Inſertionsauftrige an alle aus 


überall vor. 


Rothen Meere, gehen ſie von neuem zur Offenſive 
17. d. meldet, daß die Rebellen ein rühriges Treiben 


feuern. 
geblich 2200 Inſurgenten. Eine Abtheilung von 
500 hat ſich nach Sinkat begeben. Es heißt, daß 


Kameelladungen Schießbedarf, ſowie eine Anzahl 
Gewehre zugegangen ſind. In der Richtung von 
Damai wurde Kanonendonner vernommen. 
Zugleich tauchen immer wieder Gerüchte auf, 
daß Osman Digma noch lebe. Dem „Daily 
Chronicle“ wird aus Kairo unterm 17. d. gemeldet, 
daß der todtgeglaubte Inſurgentenchef, nachdem er 
den Al Geden Stamm unweit Keren aus Rache 


die den Entſatz von Kaſſala ſicherte, gänzlich ver⸗ 
abeſſyniſchen General 


Italienern beſetzte Maſſaua anzugreifen und mit 
den Rebellen in der Nachbarschaft von Suakin 
egen die Garniſon dieſes Platzes zu operiren. 
us dieſem Grunde, ſowie auch 1 der ver⸗ 
dächtigen Haltung der Einwohner ſoll die Beſatzung 
von Suakin verſtärkt werden. 

Zdwei ſudaneſiſche Delegirte find in Kairo 
mit Briefen von den Hes der Mahdiſten⸗ 
bewegung angekommen. 


machen. Alles in allem betrachtet it die Lage 
wieder recht düſter. 


Reichstag. 
28. Sitzung vom 19. Januar. 

Der Reſt des Poſtetats wird (wie in dem Tele⸗ 
gramm in der heutigen Morgennummer, berichtet iſt) 
erledigt und der Conjularverirag mit San Do⸗ 
r in erſter und zweiter Leſung genehmigt. f 

„Etat des Auswärtigen Amtes. Das Haus be⸗ 
willigt die außerordentlichen Ausgaben ohne Debatte. 
(Zur Subvention des Zoologiſchen Inſtituts in Neapel 
werden wiederum 30 000 «4 bewilligt. 

Zur Einleitung der Maßnahmen, welche zur Durch⸗ 
führung der dem Reich in den Schutzgebieten von Ka⸗ 
merun, Togo und Angra Pequena zufallenden Aufgaben 
nöthig find, ſowohl zur Nemuneration von Beamten, 
wie zur Ausführung unbedingt erforderlicher . 


69 75 


wird im Ganzen ein Pauſchquantum von 300 000 


gefordert, um 52000 % mehr als das im vorigen 
Fabre, hauptſächlich weil in Lüderitzland ein Gouverneur⸗ 
haus zu bauen iſt. „ 
Abg. Windthorſt: Sg, werde vielleicht in dritter 
Leſung die Abſetzung der Mehrforderung beantragen, 


Bauplatz gefunden hat und wir fo wenig ſubſtantiirte 
Bewilligungen hier nicht ausſprechen dürfen. Ich würde 
von einem ſolchen Antrag nur dann abſehen, wenn die 
Regierung uns jetzt ausdrücklich erklärt, daß die hier 
geforderte Summe auf das folgende Etatsjahr nicht 
übertragbar I daß aljo, wenn 85 1886/87 nicht ver⸗ 
wendet wird, für 1887/88 ihre neue Bewilligung nicht er⸗ 
forderlich wird. Wegen der 
Leſung. 5 EEE 
Abg. Schrader (freiſ): Da wir die Beamten für 
die Colonien einmal bewilligt haben, ſo müſſen wir nun 
auch ſorgen, daß fie dort wohnen können; ich bin al ſo 
für Genehmigung der Mehrforderung mit der Maßgabe, 
daß ihre Nichtübertragbarkeit auf den folgenden Etat 


und auch Kamerun nur wenig Werth haben, ſind wir 
wohl nun alle bald einig; indeſſen das einmal Ge⸗ 


wohl, daß m t 
in den Colonien Handel treiben, mit zu 


Uebereifer vorgehen, wie dies in jüngſter Zeit mehrfach 
geſchehen iſt. Die 


bleiben. 
Ab. Woermann 
gegenüber einer Aeußerung des Abg. Rich 


Kamerun Branntwein ſein ſollte, daß 


12 % Branntwein find. 


Firmen dort Ha 
dieſer Handel einma 
warum geſtattet man ihn 
ſelbſt? Uehrigens berichten Reiſende j 
man in unferen Colonien außerordentlich wenig Trunkenen 
begegnet. Was die Frage betrifft, ob in 


l abjolut verderblich 


erinnere ich daran, daß man dann auch zahlreiche neue 


beizutragen, nur wird dies für die nächſten 
nicht angehen, da die bedeutenden eingetretenen Ver⸗ 
änderungen in der nächſten 


dort; ob fie reuſſirt, das hängt davon ab, ob es gelingt, 
freie Arbeiter in genügender Zahl zu gewinnen. Wenn 


geregelte Verhältniſſe 
mit welcher 
ehandha } 
erren fih bei allen Eingeborenen, 


jetzt ſch 


ſowie 


erfreuen; und wir 
Poſition bewilligen. (Beifall) 


Staatsſecretär v Bötticher: Die Frage der Ueber⸗ 


ür die Beamten und eine fachliche für die 
übertragbar und der ſächliche übertragbar. Daraus 
aber, daß der Fonds der Regierung als Pauſchquantum 
bewilligt, und ihr alſo auch die ganze Verantwortlichkeit 
für die Verwendung zugeſchoben wird, ſchließe ich, daß 
die Regierung eine Uebertragung der Fonds auf das 
nächſte Jahr ſoweit vornehmen darf, als es ſich um die 


Weiterführung einmal begonnener Bauten handelt. 


— Sass 
stellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


Al v Nicht nur marſchiren abermals ſtarke; 
Streitkräfte den Nil aufwärts, ſondern auch auf 
dem öſtlichen Inſurrectionsgebiete, bei Suakin am 


entfalten und auf die britiſchen Cavallerie⸗Patrouillen 
Zwiſchen Tamai und Handub ſtehen an⸗ 


den Inſurgenten vor Kaſſalg 8 Kanonen, hundert 


für die Rolle, die er in der Schlacht ſpielte und ö 
nichtet, in öſtlicher Richtung marſchire, um den e NE 
Ras Alula anzugreifen. 
Osman ſoll auch die Abſicht haben, das von den 


er Zweck ihres Beſuches 
iſt, gewiſſe Vorſchläge ſeitens des Feindes zu 


i jeden. 


werden. 


weil man für das Gonverneurhaus noch keinen paſſenden 


Miſſionsfrage erwartet der 
Redner eine Erklärung der Regierung bis zur dritten 


0 die Neger mit Cavalleriecarabinern und 
hier ausgeſprochen wird. ‘Darüber, daß Angra Peguena 


ſchehene müſſen wir anerkennen. Ich wünſchte übrigens 
ß man bald damit beginnt, die Kaufleute, die 
) it zu den Koſten der 
Colonialverwaltung heranzuziehen. Die Herren würden 
dann wohl etwas vorſichtiger und nicht mit ſolchem 


f Regierung muß durchaus innerhalb 
ſtelt a e de bre au eo ET aufee 5 
ellten Rahmens, der bereits mehrfach überſchritten iſt, 0 öh 
. lehnt und wird in Folge deſſen von der officibſen Preſſe 
(nat. ⸗lib.): Ich conſtatire zunächſt 
) ter vom 
November v. Is., wonach der Hauptimportartikel für 
von dem Ge⸗ 
ſammtexport von Europa nach Kamerun über 50 
aus Baumwollenwaaren beſtehen; daß ferner 38 bis 
40 % Waaren der verſchiedenſten Art, und nur 10 bis 
in ſi (Hört, hört!) Der Branntwein⸗ 
handel dorthin exiſtirte übrigens ſchon lange, ehe deutſche 

H Handelsbeziehungen hatten; an Ban | 
ein ſoll, 
denn in Deutichland | 
einſtimmig, daß 3 
EN Hrn. Windthorſt den Beweis 
en 
Colonien Export- oder Importzölle einzuführen ſeien, ſo 


Beamte dorthin ſchicken müßte. Die betheiligten Firmen 
haben ſich ſtets bereit erklärt, nach Kräften zu den dem i 
Reich aus der Colonialverwaltung an Bin ; 

ahre noch 
I er⸗ Richter gemeinſam angreifen, dann mag es ſchwer fein, 
) Zeit eher eine Stockung im 
aut als einen Aufſchwung herbeiführen werden. 
Eine Geſellſchaft hat ſich gebildet zum Plantagenbau N i x { 
wanderung ſei, ich habe im Gegentheil vor Einwanderung 
5 r dorthin gewarnt. Was die geſundheitsſchädlichen Stoffe 
wir ſehen, wie vortrefflich unſere Beamten in Kamerun 
zältniſſe on angebahnt haben, 
Pünktlichkeit und Energie die Verwaltung 
t wird, dann wundert man ſich nicht, 2 se 5 
{ ei den 
engliſchen und deutſchen Firmen der größten Achtung 
können in aller Ruhe die heutige 
Thatſache iſt, daß die nach Kamerun gehende 
Usſecreta A einem Drittheil aus feinſtem Demerara- oder Havanna⸗ 
tragbarkeit läßt ſich leicht erledigen, Sie können daher 
ie Poſition anſtandslos bewilligen. Vielleicht hätte 
man richtiger dieſe Poſition getheilt in eine une i 

auten. & 
Dann wäre der perſönliche Fonds unzweifelhaft nicht 


r 
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t Me Petitzeile 


rn. Woermann⸗ 


Abg. Windthorſt: Ich wünſche ! 
ntwickelung von 


daß alle Hoffnungen, die er an die Ent 0 
Kamerun geknüpft, in Erfüllung 1 mögen. Aber ich 
habe auch von ihm gehört, daß bis jetzt noch nichts er⸗ 


vor. Ein Reuter'ſches Telegramm aus Suakin vom reicht jet. Die Summe, um die es fid) bier handelt, ift 


übrigens ein Pauſchquantum. Sie iſt in dieſer Form 
bewilligt, um uns den Rückzug zu erleichtern, wenn die 
Sache nicht gehen ſollte. Sehr intereſſant war mir die 
Bemerkung Woermanns, daß Kamerun ſich für den 
Plantagenbau eigne. Er hält dieſe Colonie alſo für die 
deutſche Einwanderung geeignet. (Rufe: Nein!) Ich 
conftatire, daß durch dieſen Zwiſchenruf feſtgeſtellt iſt, daß 
auch Kamerun kein geeignetes Terrain für die deutſche 
Einwanderung iſt. Den Branntwein halte ich für eine 


ſchlechte Vorbereitung der Civiliſation. Wenn das Brannt⸗ 


weinmonopol geſchaffen werden ſollte, jo müßte dafür ge⸗ 
orgt werden, daß der Branntweinexport in die Colonien 
aufhört. (Abg. Richter: Darum wird es ja geſchaffen ) 
Mir ift übrigens gefagt worden, daß von allen Export⸗ 
artikeln der Branntwein der weſentlichſte und nutz⸗ 
bringendſte fei. ; 5 
Abg. Richter beantragt, die Poſition nochmals an 
die Commiſſion zur 10 der Frage der Uebertrag⸗ 
rtragbarkeit zurückzuweiſen. Die 
Auslegung der Frage ſeitens des Staatsſecretärs 
v. Bötticher fteht einzig da. Die Uebertragharkeit einer 
Pofition iſt eine Ausnahme von der allgemeinen Regel, 
daß die Ausgaben für ein einziges Jahr bewilligt find, 
und fie iſt nur da vorhanden, wo dies im Etat aus⸗ 


drücklich vermerkt ift. Hier ſteht kein folder Vermerk, es 


kann alſo keine Uebertragung ftattfinden, weder im 
Ganzen noch für einzelne 1 15 Dies müßte in einem 
ſchriftlichen Bericht klar ausgeſprochen werden. Uebrigens 
liegt die Frage hier weſentlich anders wie in Kamerun 
und Togo. Für Angra Pequena iſt eine Schutzherr⸗ 
ſchaft etablirt, „fürſtliche Kaufleute“ ſind mit der egie⸗ 
rungsgewalt vertraut. Zunächſt wäre es Sache der fürſt⸗ 
lichen Kaufleute, dem kaiſerlichen Gouverneur, der ſie mit 
ihrer Gegenwart beehrt, eine anſtändige Wohnung zu schaffen. 
In engliſchen Aktenſtücken iſt über ähnliche Fälle aus⸗ 


drücklich vorgeſehen, daß die kaufmänniſchen Corporationen 


ſogar verpflichtet find, das Gehalt des Gouverneurs zu 
dem Bremer Congreß der gta Set. 
chaften wurde ande ca daß nach Weſtafrika Spiri⸗ 
tuoſen mit geſundheitsſchädlichen Stoffen ausgeführt 

Darauf hatte ich in der erſten aber r Gin: 
gewieſen. Ueber dieſen Punkt hat fi aber Hr. Woer⸗ 
mann nicht geäußert. Ich meſſe den e in 
dieſer Sache a Autorität zu als Hrn. Woermann, 
weil ſie keinen Branntwein dorthin verkaufen. Jeder 
Kaufmann lobt ſeine Waare, und ich nehme es Herrn 
Woermann nicht übel, daß er ſeinen Branntwein 
lobt. Hr. Woermann meint, wenn in Deutſch⸗ 
land der Branntweinhandel nicht verboten ſei, ſo 
brauche er auch in Kamerun nicht verboten ſein. 
Deutſchland iſt zum Glück nicht Kamerun. Das 
Klima iſt dort ganz anders, und die Menſchen find 


anders. Der Reichskanzler hat gerade die Kälte der 


itterung am den norddeutſchen Küſten für den 
Branntweinconſum bei uns angeführt. In Kamerun 
aber ſoll es ſehr heiß ſein (Heiterkeit) und darum der 
Branntweingenuß beſonders ſchädlich und zerſtörend 
wirken, namentlich auf die Geſundheit der Eingeborenen, 
die Herr Woermann zur Arbeit und Civiliſation heran⸗ 
geso en willen will. Ich möchte aber dem Herrn Reichs⸗ 
anzler ein Compromiß in dieſer Frage vorſchlagen. 
Möge er uns in Dentſchland mit dem Branntwein⸗ 


monopol verſchonen und es in Kamerun einführen 


(Heiterkeit), die deutſche Induſtrie nicht fören und nur 
rn. Woermann und deſſen Geſchäftsfreunde in Kamerun 
tören. Dort iſt vielleicht das kaiſerliche Monopol im 
Intereſſe der Civiliſation und Geſundheit der Be⸗ 
völkerung ſehr nutzbringend, während es für uns 
abſolut nicht paßt. Wenn der dortige Gouverneur 
ſich wirklich, wie Herr Woermann meint, der 
beſonderen Achtung der Eingeborenen, Engländer und 
Deutſchen erfreut, wie kommt es denn, daß ein Diener 
des Gouverneurs, ein Gardeunteroffizier von Berlin, 
f 1 ſcharſen Patronen 
einübt? Eine Dampfbarkaſſe ift dorthin noch unterwegs, 
wo fie liegt, weiß man nicht, fie „kippelte“ bedenklich. 
(Heiterkeit) Der Hr. Staatsſecretär verſicherte uns, daß 
die Stellung des Reichskanzlers in Bezug auf die 
Colonialpolitik eine unveränderte ſei. Wie reimt ſich nun 
mit dieſer Erklärung die a Flaggenaufhiſſung auf den 
anal Sail Hr. v. Bötticher hatte uns perſichert, 
es ſollten nur ſolche Colonien erworben werden, für 
welche die eingeſeſſenen Kaufleute die Schutzhoheit über⸗ 
nähmen. Auf den Marſchall⸗Inſeln iſt die Firma 
Hernsheim angeſeſſen. Dieſe hat nach der officiöſen 
Preſſe für die Carolinen⸗Inſeln jede Schutzhoheit abge⸗ 


Nürnberger Pfefferſack titulirt. Wie ſteht es nun mit 
der Hoheit auf den Marſchall⸗Inſeln? Denkt da die 
Regierung anders als in Bezug auf die Carolinen⸗ 
Juſeln? Auch in dieſer Beziehung iſt eine Aufklärung 
in der Commiſſion erwünſcht. 1 
Abg. Stöcker: Gegenüber dem von Windthorſt er⸗ 
hobenen Vorwurf der Intoleranz proteſtantiſcher 
Miſſionare erachte ich es für gehoten, im Namen des 
guten Rufes des deutſchen Reiches dagegen zu prote⸗ 
ſtiren. (Obo! im Centrum.) Wollen Sie mit mir in 
eine Discuſſion darüber eintreten, ob die katholiſchen 
Milfionare oder die proteſtantiſchen intolerant geweſen 
ſind? (Rufe aus dem Centrum: Ja wohl!) Ich werde 
€ liefern, daß die größere 
Intoleranz auf Seite franzöſiſcher Katholiken euch hat. 
(Widerſpruch im Centrum.) Redner erklärt ſich entſchieden 
gegen den Import von Branntwein, der den Eingeborenen 
zum Verderben gereiche. Die Neger werden doch nicht 
erſt dadurch unſere Brüder, daß ſie deutſche Unterthanen 
werden, ſondern fie find es immer geweſen. 
bg. Woermann: Wenn die Herren Stöcker und 


ſich zu vertheidigen. (Abg. Richter ruft: „Wenn ſie 
Recht haben!“) Herrn Windthorſt bemerke ich, niemals 
habe ich angedeutet, daß Kamerun ein Land für Aus⸗ 


betrifft, ſo weiß ich ja, daß Sie mir nicht glauben, weil 
ich Intereſſent bin, es giebt aber auch Intereſſenten, welche 
die Wahrheit ſagen (Zuſtimmung), und ich kann Ihnen 
nur ſagen, daß nur gute Waare eingeführt wird. Wenn 
die Miſſionare ſagen, daß die Waare ſchlecht ſei, ſo 
haben ſie fie nicht probirt Wenn Hr. Richter eine Unter⸗ 
ſuchung der Waare wünſcht, fo pflichte ich ihm 1 bei. 

aare zu 


Rum beſteht, zum Theil in Original dorthin geht, zum 
Theil mit beſtem hieſigen Alkohol verſchnitten. Was von 
ſchlechter Qualität in Betracht kommt, bezieht ſich auf 
franzöſiſches Gebiet, geht nach dem Senegal oder 
Congo. Die Miliz ferner dient weniger zum Schutz 
des Gouverneurs, als zum Schutz des Landes. 
Wenn Stöcker es als inhuman bezeichnet, daß ich davon 
ſpreche, die Schwarzen ſeien erſt neuerdings unſere 
Brüder geworden, und wenn er meint, daß alle Völker 
Heier La ſein ſollen, wir für alle Völker dieſelbe 

eigung haben ſollen, dann meine ich, daß er auch hier 


in Deutſchland ablaſſen ſoll, gegen andere Raſſen und 


Meligionen zu kämpeen (Sehr gut! links und im Centrum), 
daß er vol allen Dingen dafür ſorgt, daß die Juden⸗ 
zeſchafft werde. Das iſt vor allen Dingen das 

oder, wie der Engländer ſagt: charity beginn's 
ar home, (Lebhafter Beifall links und im Centrum.) 
an Director Aſchenborn: Die Auffaſſung des Abg. 
Richter von der Uebertragbarkeit der Etatstitel deckt ſich 
mit den auch für das Reich geltenden Beſtimmungen des 
preußiſchen Etatsrechts nicht. Schon in der Inſtruction 
für die Oberrechnungskammer von 1824 werden die 
Baufonds als ohne Weiteres übertragbar bezeichnet und 
der Comptabilitätsgeſetzentwurf bezeugt dies unter Be⸗ 
zugnahme auf jene elle nochmals ausdrücklich. Im 
Extraordinarium ift überhaupt niemals ein beſonderer 
Vermerk über die Uebertragungsfähigkeit eines einzelnen 
Titels gemacht worden. 

Abg. ab Ich unterſtütze die nochmalige 
Commiſſionsberathung; die Sache iſt gar ſo klar nicht 
mehr, wie ſie Anfangs ſchien. Erfreulich ſind mir die 
Ausführungen Woermanns. Er warnte aufs Neue 
vor der Auswanderung nach Kamerun, was um fo 
werthvoller iſt, als ich überall im Lande, wohin ich 
kam, auf die Meinung ſtieß, man könne unbedenklich 
dorthin gehen. Ueber die Toleranzfrage will ich jeder⸗ 
zeit mit Hrn. Stöcker discutiren, heute ift es dazu wohl 


chon zu ſpät f 

„Abg. Stöcker: Eine ungleiche Behandlung der 
Miſſionsgeſellſchaften der beiden Confeſſionen 1 nicht 
ſtatt (Widerſpruch im Centrum.) Herrn Woermann 
erwidere ich, daß es eine ſchwankende Brücke war von 
den Kamerunnegern zu den Juden. Wenn jetzt die 
Kamerunneger nach Berlin kommen wollten, um in den 
Tagesblättern Politik zu machen, ſo würde ich ſie auch 
bekämpfen; dagegen verpflichte ich mich, wenn die Juden 
nachn Kamerun gehen wollen, von jeder Bekämpfung 
derſelben ahzuſehen. (Große Heiterkeit.) 

; bg. Richter: Daß Herrn Stöcker die Concurren 
der Juden in den Redactionen nicht erwünſcht iſt, iſt 
um jo hegreiflicher, als in den Redactionen feiner 
Blätter Portiers und allerlei zweidentige Perſonen be⸗ 
ſchäftigt werden, wie aus den Stöcker⸗Prozeſſen genügſam 
bekannt ift. (Heiterkeit links.) DE 

Abg. Stöcker: Herr Richter ſcheint mit feinen 
ſachlichen Gründen zu Ende zu ſein, wenn er ſolche 
Se vorbringt. i 

Virkl. Geh Legationsrath Krauel: Herr Richter 
hat über die Hoheitsrechte in den weſtafrikaniſchen 
Colonien irrthümliche Vorſtellungen. Auf den Marſchall⸗ 
inſeln ift die deutſche Flagge allerdings gehißt, nachdem 
die dortigen Firmen ſich bereit erklärt haben, zu den 
Koſten beizutragen. Die Reichsregierung geht aus von 
der Anſicht, daß auf den Reichsfonds nur die Koſten 
zu übernehmen ſind, die unbedingt erforderlich find, daß 
dagegen die Hauptlaſten den intereſſirten Firmen auf⸗ 
gebürdet werden. 

a Richter: Mit diefen Erklärungen verändert 
ſich die Natur unſerer Colonialpolitik. Der Reichskanzler 

hatte erklärt, daß wir nur dort Colonien erwerben 
würden, wo die Kaufleute bereit ſeien, die Regierung zu 
ühernehmen. Jetzt heißt es, daß die Flagge da gehißt 

wird, wo die Kaufleute es wünſchen und bereit ſind, zu 
den Koſten beizutragen. Nicht die Koſtenfrage iſt die 
Hauptſache, ſondern das Eſſentielle war, daß die fürſt⸗ 
lichen Kaufleute ſelbſt die Regierung übernehmen ſollten. 
Von dieſer Bereitwilligkeit haben wir auf den Marſchall⸗ 
inſeln nichts gehört. 

Die Poſition wird darauf der Budgetcommiſſion zur 
nochmaligen Berichterſtattung überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 

E Berlin, 19. Jan. Die Berathungen in der 

Arbeiterſchutz⸗Commiſſion (Anträge Lieber und 
Genoſſen) machen mehr und mehr den Eindruck, als 
ob es ganz wie in der vorigen Seſſion darauf ab⸗ 
geſehen ſei, die Discuſſion im Sande verlaufen zu 
laſſen, bis die angekündigte Vorlage der Regierung 
und zunächſt die Ergebniſſe der Enquete über die 
Sonntagsruhe und die Frauenarbeit in den Fabriken 
vorliegen. Nachdem ſich die Commiſſion in einer 
Reihe von Sitzungen mit dem ſocialdemokratiſchen 
Antrag wegen Einrichtung eines Reichsarbeitsamts 
beſchäftigt, einer Beſchlußfaſſung aber ſorglich aus⸗ 
gewichen iſt, ſind die Reſolutionen des Abg. Lieber 
wegen Erweiterung des Inſtituts der Fabrik⸗ 
Inſpectoren Gegenſtand einer anſcheinend ebenſo 
endloſen Discuſſion geworden. Neuerdings find nun 
auch zwei freiſinnige Anträge eingebracht worden: 
Ein Antrag des Abg. Halben, demgemäß die Zahl 
der Fabrik Inſpectoren genügend erweitert werden 
ſoll, um die mindeſtens einmalige Reviſion jedes 
Betriebes in jedem Jahre zu ermöglichen. Auf der 
anderen Seite hat der Abg. Dr. Baumbach noch 
einen Antrag auf Errichtung einer Reichs⸗Central⸗ 
Jnſpection eingebracht. Die Abſtimmung über die 
Auträge ſoll (wie ſchon telegraphiſch erwähnt iſt. 
D. R.) morgen erfolgen. 
I der Kaiſer] beſuchte geſtern Nachmittag die 
Eisbahn am Neuen See. Vom Wagen aus ſah 
er bei einer Umfahrt um den See dem frohen Ge⸗ 
treibe mit ſichtbarer Freude zu. Auf der Eisfläche 
tummelten ſich zur Zeit gerade Prinz Heinrich und 
ſeine Schweſtern, während der Kronprinz ſich als 
Zuschauer auf dem Eiſe bewegte. 

* I Prinz Albrecht] hat ſich geſtern Vormittag 
am Berliner Hofe wieder verabſchiedet und Mittags 
nach Hannover zurückbegeben, von wo der⸗ 
ſelbe jedoch gegen Ende dieſes Monats wieder nach 
Berlin zu kommen gedenkt, um an der Cour im 
königlichen Schloß theilzunehmen. 

* [Im Abgeordnetenhauſe] haben ſich heute die 
Fachcommiſſtonen conſtitutrt. Von der frei⸗ 
ſinnigen Partei gehören an der Budgetcommiſſion 
die Abgg. Kieſchke, Dr. Virchow; der Commiſſion 
für das Unterrichtsweſen Dr. Langerhans, Seyffarth 
(Liegnitz), Friedländer; Juſtizweſen Czwalina, Jenſch; 
Agrarcommiſſion Drawe, Dr. Seelig; Gemeinde⸗ 
weſen Dr. Eberty; Rechnungscommiſſion Dr. Virchow 
(Vorſitzender); 1 Dirichlet (ſtellvertr. 
Vorſitzender), Steffens; Geſchäftsordnung Klotz, 
Steffens; Petitionen Wirth, Wißmann, Worzewski. 

* [Der Landtagsabgeordnete Gärtner] in 
Magdeburg iſt geſtern geſtorben. Gärtner war 
am 27. September 1823 geboren. Er vertrat in den 
Jahren 1866 und 1867 den Wahlkreis Wanzleben 
und von 1875 bis jetzt ununterbrochen die Stadt 
Magdeburg im Abgeordnetenhauſe, er gehörte hier 
der nationalliberalen Partei an. 

* I[Candidatur für Poſeu.] Hinſichtlich des 
neuen Candidaten für Poſen erfährt zur Abwechſe⸗ 
lung der Correſpondent des „Weſtf. Merkur“, natür⸗ 
lich gleichfalls „aus informirter Quelle“, daß der⸗ 
ſelbe weder Pole tft, noch einen polniſchen Namen trägt 

* [Der frühere Abg. v. Uuruh!l, der ſeit 
mehreren Jahren in Deſſau lebt, ein Mann, deſſen 
Name mit dem Verfaſſungsleben der letzten Jahr⸗ 
zehnte — zumal in der Zeit von 1848 bis 1870 
— eng verknüpft iſt, iſt ſchwer erkrankt. Herr 
v. Unruh iſt 79 Jahre alt. 

* [Gegen das Spiritus⸗ Monopol] ſpricht ſich 
nunmehr auch der „Dziennik Pozn.“ aus, welcher 
bisher mit ſeiner Meinung zurückgehalten und nur 


Perſonen geöffnet hatte. Er äußert ſich dahin: 
Wir ſind weder im Allgemeinen Anhänger von 
Monopolen noch umſoweniger Anhänger des Entwurfs 
für das Spiritus» Monopol. Für dieſen Entwurf 
können wir uns weder vom wirthſchaftlichen noch 
politiſchen Standpunkte ausſprechen. In dieſer Beziehung 
ſind wir in Uebereinſtimmung mit dem überwiegenden 
Theile der polniſchen Gemeinſchaft, und wir ſind ſicher, 
daß wir uns auch in Uebereinſtimmung mit den An 
ſchauungen der polniſchen Fraction des Reichstages 
befinden. SE I 
Die geſammte polniſche Preſſe in 


Poſen hat 
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ſich demnach gegen das Spiritus⸗Monopol erklärt. 


* Nachweis über die Domänenverpachtung.] 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat dem Abgeordnetenhauſe die Nachweiſung 
über die Reſultate der anderweiten Verpachtung 


vorwerke zugehen laſſen. Die Ueberſicht enthält im 
Ganzen 43 Nummern; der Pachtzins ergiebt bei 
18 Domänenvorwerken einen geringeren Pachtzins 
als bisher von im Ganzen 27 461 Mk. Dem ſteht 
indeß ein höherer Pachtzins bei den anderen 
25 Domänenvorwerken von im Ganzen 227 921 Mk. 
gegenüber, ſo daß ſich überhaupt ein Mehrertrag 
von 200 460 Mk. ergiebt. Ein niedrigerer Pacht⸗ 
zins als bisher iſt durchweg bei den Verpachtungen 
im Regierungsbezirk Stralſund erzielt, während die 
höheren Erträge vorzugsweiſe auf die Regierungs⸗ 
bezirke Magdeburg und Merſeburg fallen. 

* [Die Streitigkeiten zwiſchen Portugal und 
Deutſchland] wegen einer n berieben 
ln dieſen Tagen ihren befriedigenden Abſchluß 
gefunden. ; 

5 e e nd Dem Reichstage iſt der 
von dem Abg. Gebhardt (nat. ⸗lib.) erſtattete Bericht 
über den Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für Be⸗ 
amte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge 
von Betriebsunfällen und der Bericht des Abg. 
Spahn über Einführung der Berufung im Straf⸗ 
prozeß zugegangen. 

* IConſervative für die FJabrikaiſteuer.] Der 
freiconſervative „Hamburg. Correſp.“ beginnt 
eine Artikelreihe unter der Ueberſchrift: „Fabrikat⸗ 
ſteuer, nicht Monopol.“ 

* In der Provinz Heſſen⸗Naſſau find vom 
1. Januar 1877 bis Ende 1885 130 weibliche 
Dienſtboten, welche 40 Jahre ununterbrochen in 
derſelben Familie gedient haben, von der Kaiſerin 
mit einem goldenen Kreuz nebſt Diplom ausge⸗ 
zeichnet worden. 

*In Nordhauſen haben ſämmtliche Mitglieder 
der ſtädtiſchen Collegien geſtern Abend die 
gegen das Monopol gerichtete Petition unterzeichnet. 

Holzminden, 19. Jan. Graf Schulenburg 
und Rechtsanwalt Dr. Dedekind wurden heute 
von der Anklage, das braunſchweig iſche Staats⸗ 
miniſterium beleidigt zu haben, freigeſprochen. 
Der Staatsanwalt hatte Freiheitsſtrafen beantragt. 

Eſſen, 17. Januar. Die Pforte hat ſoeben 
bei Krupp 500 Feldgeſchütze und 14 Kanonen von 
24 Centimetern für Batterien beſtellt. Letztere ſind 
für die Vertheidigung von Saloniki beſtimmt. 

£ Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 19. Januar. Im ungariſchen Reichs⸗ 
tage erregte geſtern der Deputirte Szabo durch die 
Bemerkung, daß einer der Intimen Tiszas das 
Landesvermögen verſchleudere, einen unge⸗ 
heuren Skandal. Tisza bezeichnet — einem Te⸗ 
legramm der „Poſt“ zufolge — dieſe Behauptung 
als Verleumdung. Szabo wird von allen Seiten 
beſtürmt, Namen zu nennen, doch ſträubt er ſich, 
dies zu thun, er verlangt vielmehr, daß die Negie⸗ 
rung eine Unterſuchung einleite und ihn ſelbſt mit 
der Führung derſelben betraue. Schließlich in die 
Enge getrieben, erklärt er, er wolle den Namen des 
Betreffenden dem Miniſterpräſidenten unter vier 
Augen nennen. Der Vorfall erregte die peinlichſte 
Senfation, da die Rechtſchaffenheit und Uneigen⸗ 
nützigkeit Tiszas im ganzen Lande notoriſch iſt. 

Spanien. 

An dem Putſch in Carthagena haben ſich, 
einem Bericht der „Kr.⸗Z.“ zufolge, überhaupt keine 
S 
frühere Sergeanten betheiligt. 

Amerika. i 


VE ERRESÄKFEN TEE 


* [Behandlung der Indianer in Argentinien.] 


Es iſt bekannt, daß die Regierung von Argen⸗ 
tinien und beſonders die Führer der verſchiedenen 
militäriſchen Expeditionen, welche zur Eroberung 
des ehemaligen Indianergebietes in den letzten 
5 Jahren ausgeſandt worden, die Eingeborenen ſehr 
hart behandelt haben. Der Kampf gegen einen 
wilden und ebenfalls erbarmungsloſen Feind mag 
manches entſchuldigen; in neueſter Zeit haben ſich 
aber Thatſachen ereignet, welche an die ſchlimmſten 
Streiche der ſpaniſchen Conquiſtadoren des 16. Jahr⸗ 


| 
h 
| 


hunderts erinnern und durch Nichts zu kecht⸗ 


% 
| fertigen find. 
Der Commandant in Gran Chaco hatte den 
Befehl erhalten, alle erreichbaren Indianer aufzu⸗ 
greifen und nach Buenos Aires zu bringen. Der 
Oberſtlieutenant Gomenſoro ließ über 200 der 
wehrloſen Indianer, darunter Weiber und Kinder, 
füſiliren! Der Reſt wurde an Bord des Regierungs⸗ 
dampfers „San Martin“ gebracht und dort wurden 
die Unglücklichen gleich Hausthieren numerirt und 
in eine Liſte eingetragen. Am 30. Oktober 1885 
kam der „San Martin“ mit ſeiner Ladung in 
Buenos Aires an, und nun entwickelte ſich eine 
Scene, die man nur noch in Central⸗Afrika für 


| 


möglich halten ſollte. Bald nach Ankunft 
des Dampfers erſchienen zahlreiche Perſonen 
mit Briefen, welche ihnen vom General⸗ 
ſtabe der Armee ausgeſtellt worden, wonach 


ihnen eine oder mehrere der „Nummern“ der 
Menſchenladung zu überlaſſen ſeien. Die mit der 
Ausführung dieſer Befehle betrauten Offiziere und 


der voller Verzweiflung weinenden und ſchreienden 
Mütter und vertheilten ſo die bezeichneten Nummern 


Thaten 


duldet, 
eines 


ja begeht die 


2 
3 Staats, welcher ſtets 

ſchritten der Civiliſation 

und ſich ſelbſt unter die civiliſirten rechnet. 

kamen am 3. November 1885 in der Deputirten⸗ 

kammer zur Sprache und wurden ſie in den 
ſchärfſten Ausdrücken getadelt. Der Kriegsminiſter 
verſuchte ſeine Untergebenen zu entſchuldigen, mußte 
aber die Thatſache der Numerirung und gewalt⸗ 
ſamen Vertheilung der unglücklichen Eingeborenen 

reach Er verſprach Unterſuchung und Beſtrafung. 


— Die oben angeführten empörenden Barbareien 
daß dieſe Beſtrafung eine recht ſchnelle und ſtrenge 
Buenos Aires.) 


Danzig, 20. Januar. 
N Wetterausſichten für Donnerſtag, 21. Zannar. 
| der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei mäßigem Südoſtwind veränderliches, etwas 
kälteres Wetter mit Schneefall. 
* [Neuer Dampfer. 


u 
Guinea Compagnie in Berlin einen zweiten Dampfer 
für Fahrten nach der Südſee in Beſtellung. 
ſelbe iſt nun im Bau ſo weit vollendet, daß er 


wird. Der erſte auf derſelben Werft für Südſee⸗ 
fahrten erbaute Dampfer „Papug“ iſt bekanntlich 
vor Kurzem durch Seeunglück zerſtört worden. 

kanntlich hat der Aufſichtsrath der Marienburg⸗ 


nach einer in Berlin ſtattgehabten längeren Be⸗ 


der im Jahre 1885 pachtlos gewordenen Domänen⸗ 


oldaten, ſondern nur Landleute und ein paar 
9 für 66 000 #; 5) Hundegaſſe Nr. 53 von dem Fräulein 
den Kaufmann Bernhard 


Soldaten riſſen nun die Indianer aus den Armen 
ihrer Weiber und Kinder, Kinder aus den Armen 


nach den Beſtimmungen ihrer Vorgeſetzten! Solche 
Regierung 
von den Fort⸗ 
redet und ſchreibt 


ſei. (Nach Berichten der Zeitung „La Nacion“ in 


und Keſſelſchmiede⸗Actiengeſellſchaft von F. Devrient 
. Co. erhielt im letzten Sommer von der Neu⸗ 


Der⸗ 


Mlawkaer Eiſenbahn ſchon im November v. J. 


5 


| 


| 
| 


| 
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für 32 500 


Pr. Stargard, 
[Meineides in 


Original⸗Tel er D 0 l dieſer 
riginal⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund karg . za 
meiſter Mörner ein Rechtsſtreit, in welchem der Amts⸗ 


\ ı reis: Ausihuß fortgeſetzt. 
morgen Nachmittag vom Stapel gelaſſen werden l 
Mörner gegen Hinze einen Strafantrag und 
in dieſer Sache am 12. Februar 1883 vor der Straf⸗ 
kammer Termin an, in welchem Hinze den Beweis der 
Wahrheit ſeiner Behauptungen antrat. 


Marienburg Mlawkaer Eiſenhahn.] Be | Termin beſchwor Mörner, daß er bei ſeiner Vorſtellung 


rathung ſich in der Hauptſache dahin entſchieden, In Folge dieſer eidlichen Ausſage wurde der 


der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung die von dieſer 
gewünſchte Mitbenutzung der Strecke von Soldau 
bis zur polniſchen Grenze Illowo⸗Mlawa für die 
im Bau begriffenen Secundärbahnlinien Jablonowo⸗ 
Strasburg⸗Soldau und Allenſtein⸗Soldau ein⸗ 
zuräumen. Die näheren Bedingungen wurden zu⸗ 
nächſt der Beſchlußfaſſung der Direction e 
welche dieſelben denn auch mit der Staats⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Verwaltung vereinbart und nun dem Aufſichts⸗ 


rath zur definitiben Genehmigung unterbreitet hat. 
Letztere iſt geſtern von Seiten des Aufſichtsrathes 
beſchloſſen worden. 


Zum Lehrerpenſionsgeſetz] Der Cultusmimſter 
hat an ſämmtliche königliche Regierungen und Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegien nachſtehenden, vom 15. d. datirten 
Erlaß gerichtet: „Das Geſetz vom 6. Juli v I, be⸗ 
treffend die Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen, tritt mit dem 
1. April 1886 in Kraft. „Zwar iſt es auf Grund dieſer 
Beſtimmung nicht zweifelhaft, daß diejenigen Lehrer, 
welche erſt nach dem 1. April d. J. thatſächlich in den 
Ruheſtand treten, an den Vortheilen des Geſetzes Theil 
haben, auch wenn die Entſcheidung, daß fie in den 
Ruheſtand treten, vor jenem Zeitpunkte getroffen war. Da⸗ 
gegen erſcheint es nicht unzweifelhaft, ob diejenigen Lehrer, 
welche „zum“ oder „mit“ dem 1. April d. J. in den 
Ruheſtand verſetzt werden, auf die Beneſizien des Geſetzes 
einen Anspruch haben, da ihre dienſtliche Laufbahn mit 
em 31. März 1886 abgeſchloſſen iſt und ſie ſich unter 
der Herrſchaft des neuen Geſetzes nicht mehr in Activität 
efinden. Zur Verhütung möglicher Härten beſtimme ich 
deshalb, daß kein Lehrer zum oder mit dem 
1 April d. J. in den Ruheſtand verſetzt wird. 
Sofern die Penſionirung eines Lehrers zu dieſem Zeit⸗ 
punkt bereits verfügt iſt, iſt unter ſonſtiger Aufrecht⸗ 
erhaltung der Penſionsverfügung der Eintritt in den 
Ruheſtand auf einen Zeitpunkt nach dem 1. April d. J. 
hinaus zu ſchieben.“ a 
AVerſetzung.] Der Seconde⸗Lieutenant v Kern 
iſt aus dem oſtpr. Jägerbataillon Nr. 1 in das Inf.⸗ 
Regiment Nr. 128 verſetzt worden. 
IGaftſpiel.] Herr Ludwig Barnay wird 


5 ö an 
drei Abenden an unſerer Bühne gaſtiren und hat ſi 


drei f ſich 
hiefür „König Lear“, „Kean“ und „Baron Mettenborn“ 
in Blumenthal's Novität: „Ein Tropfen Gift“ gewählt. 
[Neue Berufsgenoſſenſchaft.] Laut Bekannt⸗ 
machung des Reichs⸗Verſicherungsamtes findet behufs 
Beſchlußfaſſung über eine zu begründende Berufs⸗ 
genoſſenſchaft der Fuhrunternehmer in Berlin 
eine Generalperſammlung derſelben ſtatt. Da es 
vielen Betheiligten nicht möglich fein wird, perſönlich 
zu erſcheinen, um ihre Rechte 
wahrzunehmen, ſo hat der Centralverein Berliner 
Fuhrunternehmer ſich bereit erklärt, Vollmachten 
zur Vertretung der Betheiligten zu übernehmen. 
lAmtliches.] Nach einem Circular⸗Erlaß des 
Miniſters des Innern vom 26. November v. J. würde 
es der Zweckbeſtimmung und der Sicherheit der 
öffentlichen Sparkaſſen nicht entſprechen, ihnen die 
Errichtung von Filialen an Orten zu geſtatten, 
welche im Geſchäftsbezirk einer anderen öffentlichen 
Sparkaſſe liegen; es muß vielmehr die Errichtung von 
Filialen auf die Grenzen desjenigen Communal⸗ 
verbandes beschränkt bleiben, welcher die Sparkaſſe 
gegründet und die Garantie für dieſelbe über⸗ 
nommen hat. ; 


i [Veränderungen im Grundbeſitz] in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Verkauf: 1) Sandgrube Nr. 32/33 von dem Rentier 
Carl Claus an die Frau Kaufmann Emma Liedtke, geb. 
Steinbrecher, für 54 750 „; 2) Schidlitz Nr. 157 von 
der Frau Marie Krüger an die Maurer Zollkowski⸗ 
ſchen Eheleute für 1087 4 50 g.; 3) Holzgaſſe Nr. 3 von 
den Reſtaurateur Bach'ſchen Eheleuten an die Bäcker⸗ 
meiſter Witte'ſchen Eheleute für 26 100 „; 4) Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 85 von dem Kaufmann Carl Schwinkowski in 
Schönau bei Wotzlaff an den Kaufmann Julius Schneider 


in der Verſammlung 


lorentine Zerrmann an den 
Lynke für 42 900 ; 6) Schidlitz Nr. 156 von der Frau 
Marie Krüger an die Fuhrmann Knop'ſchen Eheleute 
für 4312 A 50 g.; 7) Pfarrhof Nr. 5/6 und Fraueu⸗ 
gaſſe Nr. 1 von der Wittwe Julianne Knoch an 
den Archidiakonus Ernſt Bertling für 14 700 %; 
8) Kneipab Nr. 29 von den Bäckermeiſler Godorr'ſchen 
Eheleuten an die Frau Bärermeifter Ida Müller für 
18 900 % 9) St. Albrecht Nr. 3 von den Schloſſer⸗ 
meiſter Walk'ſchen Eheleuten an die Schmiedemeiſter 
Drewke'ſchen Eheleute für 4500 AM; 10) Gr. Bäckergaſſe 
Nr. 14 von den Schloſſergeſell Heinrich ſchen Eheleuten 
an die Fiſchhändler Blochs'ſchen Eheleute für 10 350 ; 
11) Langfuhr Nr. 1. von den Maurer Waſielewski⸗ 
ſchen Eheleuten an den Maurermeiſter Auguſt Zöllner 
für 52200 %; 12) Langgarterwall Nr. 1 von der Wittwe 
Emilie Borchardt an ihre Tochter die verehel. Arbeiter 
Borchert für 9000 %; 13) Schidlitz Nr. 94 von dem 
Gärtner Auguſt Lenz an ſeinen Sohn den Gärtner 
Friedrich Lenz für 20000 % B. Durch Erbgang: 
14) Rähm Nr. 6 und Hundegaſſe Nr. 4 nach dem Tode 
der Tiſchlermeiſter Johann Laaß'ſchen Eheleute auf 
ihre Großkinder die Frau Gutsbeſitzer Johanna 
Schottler, geb. Buſſe, und den Friedrich Max Buſſe; 
15) Pfefferſtadt Nr. 66 nach dem . i 
ans Königsmann auf deſſen hinterbliebene Wittwe 
un 
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Tode des Rentiers 


die beiden Geſchwiſter Königsmann übergegangen; 


16), Schidlitz Nr. 103, 144, 139/42 und 146 nach dem 
Tode des Eigenthümers Carl Bonk von den Erben 


e 5 Mi Rent 2 | : 
deſſelben an den Miterben Rentier Johann Bonk i beiſch dene A ben aber das enachiin 


abgetreten für 1500 M C. Durch Tauſch: 


17) Altſtädt Graben Nr. 71 von den Tiſchlermeiſter 


Guſtav Klar'ſchen Eheleuten an die 


Beſitzer 


Behrendt'ſchen Eheleute aus Diſch. Damerau, Kreis 
Stuhm, gegen das Grundſtück Dtſch. Damerau Blatt 5 


A; 18) 
dem Rentier Heinrich Herrmann an die Beſitzer Arend 


VVV ferendar Andriel ſeien irrthümliche geweſen, wenigſtens 


Meckelburger'ſchen Eheleute in Diſch. Damerau, Kreis; 
Stuhm, gegen die Grundſtücke Diſch. Damerau Blatt 18 


und 79 für 66 000 A D. Durch 
mann van Dühren für 21750 


O lSchwurgericht.] Eine Anklageſache, welche durch 


Weißmö Nr. 1 ep bon den de 
onen Anzeige des Hinze gegen Wörner wegen der falſchen 


Amtsrichter Hinze wegen vierfacher Beleidigung ver⸗ 
urtheilt. Hierauf ſtellte Hinze gegen Mörner einen 
Strafantrag wegen Meineides. Dieſer Antrag wurde 
jedoch durch mehrere Inſtanzen zurückgewieſen, worauf 
Hinze eine Remonſtration machte, um die Behörden zu 
zwingen, gegen Mörner vorzugehen, den er, in dieſer 
Remonſtration einen „lügenhaften Menſchen“ nannte. 
Nun ſtrengte M. wegen der in der Remonſtration ent⸗ 
haltenen Beleidigungen von Neuem einen Prozeß gegen 
H. an, und in dem am 6. Nov. 1884 in dieſer Sache vor 
der Strafkammer in Pr. Stargard anſtehenden Termin 
hat M. dieſelben Thatſachen bezüglich der Fragen nach 
feinem Alter beſchworen, wie in dem Termin am 12. Febr. 
vor der Strafkammer in Danzig. Es wurde in Folge 
deſſen der Amtsrichter Hinze zum zweiten Mal wegen 
Beleidigung des Bürgermeiſters Mörner verurtheilt. 
Auf die von Herrn Hinze gegen das ihn verurtheilende 
Urtheil eingelegte Reviſion vernichtete das Reichsgericht 
das Urtheil und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung vor die Strafkammer in Konitz. In dem 
ort am 23. März 1885 anſtehenden Termin beſchwor 
Mörner nun wiederum dieſelben Thatſachen wegen der 
Fragen über ſein Alter, welche er bereits in den 
früheren Terminen . beſchworen hatte. 5 
Nach feiner Bewerbung zum Bürgermeiſter in 
Pr. Stargard machte Mörner bei den dortigen Stadt⸗ 
verordneten Vorſtellungsbeſuche und kam hierbei auch 
110 dem Stadtverordneten, Fleiſchermeiſter Kretſchmer⸗ 
örner behauptet, daß er bei ſeinem Beſuche bei 
Kretſchmer mit keiner Silbe nach ſeinem Alter gefragt 
ſei und deshalb auch keine Veranlaſſung gehabt habe, 
Angaben hierüber zu machen. Nach ſeiner einſtimmigen 
abl zum Bürgermeiſter ſeitens der Stadtverordneten 
hat Mörner Dankbeſuche bei denſelben gemacht, und er 
kann ſich angeblich eis entfinnen, als, er bei ſeinen 
Beſuchen auch zu Kretſchmer kam, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
eit über fein Alter geſprochen worden iſt. Au 
bei ſeinem Beſuch bei dem Stadtverordneten, Hotel⸗ 
beſitzer Löffelholz ſei von dem Alter Mörners 
keine Rede geweſen. Der Zeuge Fleiſchermeiſter Kretſchmer 
agt dagegen aus, daß Möxner bei feinem erſten Beſuch 
bei ihm, vor ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter, ohne 
irgendwie von ihm gefragt worden zu ſein, zu ihm geſagt 
abe, er ſei ja noch jung, erſt 44 Jahre alt, er ſei 
12 Jahre Bürgermeiſter in Schlawe geweſen, aber mit 
1 Stimme Minorität nicht wiedergewählt worden, weil 
er dort das Gymnaſium gebaut, was nicht allſeitigen 
Anklang gefunden habe. K. erklärt, obgleich er wieder⸗ 
holt von dem Bürgermeister mit Polizeiſtrafen belegt ſei, 
über deren Gerechtigkeit ſich ſtreiten laſſe, ſo ſei er dem 
Bürgermeiſter doch nicht feindlich geſinnt, wie dieſer be⸗ 
hauptet. Der Zeuge Hotelbefiger Löffelholz ſagte aus daß 
der Bürgermeiſter Mörner bei jeinem erſten Beſuch bei ihm 
vor der Wahl auf feine directe Frage ſein Alter auf 43Jahre 
angegeben habe. Bei ſpäteren Beſuchen des M. ſei von 
deffen Alter nicht ee worden; allerdings habe 
ſeine Ehefrau zu M. geſagt, er ſei ja noch jung nnd 
könne noch heirathen, doch ſei ein beſtimmtes Alter von 
Niemandem bezeichnet worden. Als in Stargard das 
Gerücht entſtand, der Bürgermeiſter habe ſich jünger 
gemacht, als er ſei, habe er ſtets behauptet, daß M. 
noch ſo jung ſei, weil er ſich ſtets der Altersangabe 
des M. bei deflen erſtem Beſuch bei ihm erinnerte. Der 
Bürgermeiſter ließ ihn nach Entſtehung dieſer Gerüchte 
zu ſich rufen, bei welcher Gelegenheit Löffelholz zu M. 
geſagt hat, habe ihm ſelbſt geſagt bei ſeinem 
damaligen Beſuch, daß er 43 Jahre alt ſei, worauf 
M. geantwortet haben ſoll, er könne ja auch 49 Jahre 
geſagt haben, L. werde ihn vielleicht unrichtig verſtanden 
haben. In ſeinen früheren Vermuthungen hat Löffelholz 
ſich freilich nicht ſo beſtimmt über die Altersangaben 
ſeitens des M. geäußert, pielmehr die Möglichkeit zu⸗ 
gegeben, daß er ſich bezüglich des Alters verhört haben 
könne. Heute jedoch behauptet Zeuge, er erinnere ſich ge⸗ 
nau, daß M. ſein Alter auf 43 Jahre angegeben habe. 
Bei der Prüfung der über 60 Meldungen zum Bürger⸗ 
meiſter ſei von dem Alter der Candidaten, ſo 
weit er wiſſe, nicht die Rede geweſen. In der be⸗ 
treffenden Stadtverordnetenſitzung, in welcher über die 
i ae be e Nen die 
Meldungen und die dazu eingereichten Atteſte der S 
gewählten Candidaten verleſen. Zeuge Noe olz fag 5: Ba 
er habe außer von Mörner auch noch von anderen Be⸗ 
werbern um den Bürgermeiſterpoſten Beſuche erhalten, 
doch irre er ſich nicht darin, daß M. es allein geweſen 
ſei, mit dem er über ſein Alter geſprochen habe. Frau 
Löffelholz beſtätigt, daß ihr Gatte ihr unmittelbar nach 
dem erſten Beſuch Mörner's mitgetheilt habe, daß M. 
ihm ſein Alter auf 43 Jahre angegeben. Der Uhrmacher 
Rettig in Pr. Stargard hat den Bürgermeiſter Mörner 
nach deſſen Wahl bei ſeinen Dankbeſuchen begleitet und 
giebt an, daß hierbei von dem Alter des Mörner nicht 
geſprochen worden ſei. Der Zeuge Referendar Andriel jagt 
aus, daß er gehört habe daß M. bei einem Geſpräch, welches 
nach der Wahl ſtattgefunden, ſein Alter auf 43 oder 
44 Jahre angegeben habe. Amtsgerichtsrath Knoch in 
Pr. Stargard, welcher in dem Termin am 6. November 
1884, in welchem in der Sache Mörner contra Hinze 
verhandelt wurde, den Vorſitz führte, ſagt aus, daß dem 
Fleiſchermeiſter Kretſchmer in dieſem Termin Wider⸗ 
ſprüche in ſeinen Ausſagen vorgehalten ſeien, indem er 
früher geſagt habe, M. habe bei ſeinem Beſuch bei ihm 
ſein Alter auf 42 Jahre angegeben, während er jetzt 
ſage, M. habe 44 Jahre bemerkt. Auch bezüglich des Ortes, 
wo Kretſchmer Herrn Mörner empfangen, ſei K. ungenau 
geweſen. Auch Zeuge Löffelholz habe damals bezüglich der 
Angaben über das, was Mörner ihm wegen ſeines 
Alters geſagt, ſich unbeſtimmt ausgedrückt. Amtsrichter 
Wunſch aus Pr. Stargard beſtätigt, daß Kretſchmer 
in verſchiedenen, weit auseinander liegenden Terminen 
von Mörner 
ihm angegebene Alter gemacht habe. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Herr Martins, welcher in dem in Stargard 
ſtattgefundenen Termin am 6. November 1884 die An⸗ 
klage vertrat, beftätigt gleichfalls Unge ſauigkeiten in den 
Angaben des Kretſchmer. Auch die Angaben des Re⸗ 


bezüglich der Zeit, in welcher Mörner ſeine 
Angaben über fein Alter gemacht haben ſoll. Amts⸗ 
gerichtsrath Heiligendörfer ſagt aus, daß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Leiden, ihm geſagt, die 


Angabe ſeines Alters ſei ein „Unſinn“, denn er (Leiden) 


ihre vielfach in den Gerichtsſälen und Zeitungen be⸗ 


ſprochene Vorgeſchichte ein weitgehendes Intereſſe wach⸗ 


gerufen hat, gelangte heute zur Verhandlung. Dieſelbe 


betrifft den Bürgermeiſter Emil Mörner au 
geb. am 28. Juni 1828, welcher des 
drei Fällen angeſchuldigt iſt. Die 


3 geſtanden. 


Anklage vertritt der Erſte Staatsanwalt Herr Müller, 


die Vertheidigung des Angeklagten führen die Herren 
Rechtsanwälte Wange weki von hier und Doma 
aus Pr. Stargard. Die Tribüne iſt ſtark von Zuhörern, 


ſchke 


welche theilweiſe von auswärts hierhergekommen, gefüllt. 


Zur Vernehmung in dieſer Sache ſind 14 Zeugen zum heu⸗ 


tigen Termin vorgeladen. — Durch Pr. Stargard geht ein 


liegt. Der Amtsrichter Hinze behauptete, daß 
von der Fabrik Subſtanzen in den Graben geführt 
würden, welche üble Ausdünſtungen 


ſage. Der Angeklagte lehnte in ſeiner Eigenſchaft 


3 iſt im Intereſſe der Argentiner zu wünſchen, Graben, an welchem die Spritfabrik von Winkelhauſen 


habe vor der Wahl Mörner's deſſen Alter genau ge⸗ 
kannt. Amtsrichter Hinze und der Fleiſchermeiſter 
Kretſchmer hätten in lebhaftem Umgang mit einander 
Der Thierarzt Wöllner, Logenmitglied im 
Pr Stargard, ſagt, daß Mörner gleich nach ſeiner 
Ueberſiedelung nach Pr. Stargard Mitglied der dortigen 
Loge geworden ſei, wobei derſelbe ſeinen Geburts⸗ 
tag auf den 28. Juni 1828 angegeben habe. 
Stadtſecretär Meinhardt ſagt aus, daß in der 
Melde⸗ reſp. Seelenliſte Stargards als Geburtstag 
Mörners im Jahre 1879 der 28. Juni 1828 angegeben 
ei. Auf Antrag der Vertheidigung wird noch der 
Rentmeiſter Gelinski darüber vernommen, daß der 
Magiſtrat in Pr. Stargard Veranlaſſung genommen, 
zum Schutz des Bürgermeiſters Mörner eine Eingabe 


an den Juſtizminiſter zu richten und um Abberufung des 


i ; di verbreiteten, 
und verlangte, daß die Polizeiverwaltung dies unter? | 100 de ba 700 de ge ee 
als Polizeiverwalter das verlangte Einſchreiten ab. 
Angelegenheit entſpann ſich zwiſchen dem 


Amtsrichter Hinze in Pr. Stargard und dem Bürger⸗ 


richter behauptet hatte, daß der Bürgermeiſter Mörner 


dem Kaufmann Winkelhauſen verbindlich ſei, denn dieſer 


Die hieſige Schiffswerft⸗ 


wiſſe, da ein falſches Alter bei ſeiner 
[Wahl zum Bürgermeiſter angegeben habe. Amts⸗ 
richter H. denunzirte dahin, daß M. durch 


leine falſchen Angaben ſich fein Amt erſchlichen habe. 
Daſſelbe Syſtem der Unwahrheit, welches Mörner vor 
den Stadtverordneten begonnen, habe er ſpäter im 
Wegen dieſer Denunziation 
und der in derſelben enthaltenen ne, x 
es ftan 


In dieſem 


vor den Stadtverordneten in Pr. Stargard am 
15. Februar 1879 von Niemandem nach ſeinem Alter ge⸗ 


fragt ſei und auch Niemandem ſein Alter angegeben habe. 


VV 


* 


Amtsrichters Hinze zu bitten. Die Eingabe ging jedoch 
nicht ab, weil inzwiſchen Hinze vom Amt ſuſpendirt 
Hiermit wurde 
die Beweisaufnahme geſchloſſen und eine viertelftündige 
Pauſe gemacht. (Schluß des Blattes.) 

* Unglücksfall] Die Wittwe Anna Rohde hatte 
das Unglück, in ihrer Wohnung Kl. Oelmühlengaſſe 1 
die Treppe hinunter zu ſtürzen, wobei ſie einen Bruch 
des linken Unterſchenkels erlitt Sie wurde per Korb 
nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft. 5 

Schlägerei] Eine Schlägerei ſpielte ſich geſtern 
Abend in dem Hauße Kumſtgaſſe 22 ab. Die Polizei⸗ 
beamten kamen noch rechtzeitig hinzu, um weiterer Aus⸗ 
dehnung derſelben vorzubeugen, auch konnten einige 
Verhaftungen vorgenommen werden. Nur der jugend⸗ 
liche Arbeiter Paul Bark hatte bereits mit einem 
ſtumpfen Inſtrument einen Hieb über den Kopf und eine 
Wunde erhalten. Da dieſe ſtark blutete, mußte er nach 
dem Stadt Lazareth geſchafft werden. 

[Polizeibericht vom 20. Jaunar.] Verhaftet: 
Lehrling wegen thätlichen Angriffs, 23 Obdachloſe, 
5 Bettler, 11 Dirnen, 1 Schmied wegen groben Unfugs. 
Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind von den hieſigen 
Polizei⸗Executipbeamten u. A. zur Haft gebracht worden: 
24 Bettler, 19 Dirnen. — Geſtohlen: Ein Portemonnaie, 
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enthaltend 7 , 15 Briefmarken & 10 J, eine Piliten- 
karte. — Verloren: 1 Peitſche auf der Weidengaſſe, am 
Stiel befinden ſich 2 meſſ. Ringe. Abzugeben auf der 
Polizei⸗Direction. — Gefunden: Eine Milchkanne am 
Poſtſchalter, ein Damenkragen von Iltisfell auf der 
halben Allee, eine Brille auf der Promenade, ein Geſinde⸗ 
dienſtbuch auf den Namen Johanna Lowitzki. Abzu⸗ 
holen von der Polizei⸗Direction. 

+ Neuteich, 19. Jan. A ; 
früh machte (wie geſtern bereits kurz gemeldet iſt. D. R.) 
die 19fährige Wirthin des Hofbeſitzers C. in Tiege 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. In einem 
hinterlaſſenen Briefe erklärt die Unglückliche die Motive 
dieſer That. Danach ſollen Zerwürfniſſe mit den Eltern 
fie in den Tod getrieben haben. Die Unglückliche hatte 
ſich vollſtändig ſo angezogen, wie ſie in den Sarg gelegt 
zu werden wünſchte, auch ihren Körper gewaſchen und 
ihr Haar ſauber geordnet. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 19. Januar. Der 
landwirthſchaftliche Verein beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung auf Antrag des Gutsbeſitzers Herrn G. R. 
Elaaſſen⸗Tiege, bei dem Reichstage um Einführung einer 
Fabrikatſteuer auf Zucker zupetitioniren; eventuell 
wolle der Reichstag die Forderungen der Herbertz'ſchen 
Petition berückſichtigen, welche die Herabſetzung der 
Rübenſteuer von 0,80 M auf 0,60 M der Centner und 
die Normirung der Export⸗Vergütung auf etwa 6 Merftrebt. 

De Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Januar. Ein 
Dienſtmädchen aus Oſtrow Lewark war am geſtrigen 
Tage nach der ca. Yı Meile entfernt gelegenen Stadt 


Stuhm geeilt, um ſich dort die kirchliche Ceremonie einer 


Hochzeit anzuſehen. Abends, etwas durchfroren, heim⸗ 
gekehrt, nahm das Mädchen eine offene Pfanne mit 
glühenden Kohlen in das ungeheizte Schlafgemach und 
begab ſich ſofort zur Ruhe. Als die Frau Altſitzer 
Plötzing zu Oſtrow Lewark am heutigen Morgen das 


Dienſtmädchen wecken wollte und auf wiederholte Rufe 


keine Antwort erhielt, wurde die Thüre des Gemachs 
erbrochen, wo man das Dienſtmädchen, vom Kohlen⸗ 
dunſte betäubt, vorfand. Der hinzugerufene Arzt 
konnte nur den inzwiſchen eingetretenen Tod des 
Mädchens conſtatiren. 


59 Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 19. Januar. 


Endlich hört unſere pfarrerloſe Zeit, auf. er am 
10. Dezember mit ſo überwiegender el 
gewählte Pfarrer Puzig aus Tapiau wird am 1. Febr. 
hier eintreffen und am 7. Februar durch Herrn Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Karmann aus Schwetz in ſein 
hieſiges Kirchenamt eingeführt worden. 


2, Königsberg, 19. Jan. Unſere Stadt hat endlich B 


Ausſicht, eine ihrer ſchlimmſten Unzierden beſeitigt 
zu ſehen; die alte Stallmauer nämlich, welche am Ein⸗ 
gange der Königſtraße ein ſo widerwärtiges Vis-A-vis 
der geſchmackvoll im Aeußeren ſich präſentirenden Paſſage 
bildet, iſt nun doch dazu verurtheilt worden, vom Erd⸗ 


boden vertilgt zu werden. Jahrelang hat dieſe ver⸗ 


witternde Mauer, an welcher bereits mancher Unbefugte 
aus beleidigtem Schönheitsgefühl nächtlicher Weile ſein 
Zerſtörungstalent erprobt hat, den Zankapfel abgegeben 
für Magiſtrat, Polizei und Militärfiscus, welch letzterer 
dem Verlangen der beiden andern, die 
zulegen, energiſchen Widerſtand entgegenſetzte. 


in der be tee geſprochen und nun wird dieſer 


Stein des Anſtoßes wohl bald den Aerger der Paſſanten 
Damit iſt allerdings nur 


zu exregen aufgehört haben. 


ein Theil der Unterhandlungen erledigt, welche unſer 


Magiſtrat mit dem Militärfiscus fett ehenſo langer 
Zeit pflegt und deren Endziel die endliche Verhreiterung 
des Einganges der Königſtraße iſt, die hier eine ſo ge⸗ 
hat, daß zwei Wagen ohne Colliſion ſchwer 


ringe Breite 
an einander vorbeikönnen. Beſagte Mauer 
nämlich auf beiden Seiten von zwei in 
Fluchtlinie der Straße liegenden Gebäuden 
welche der Militärfiscus nicht eher aufgiebt, als bis ihm 
dafür eine ſehr erhebliche Entſchädigungsſumme gezahlt 
event. andere ihm convenirende Gebäude gegeben werden. 
Die Summe aber zu zahlen kann 


wird 
der 


Kriegsherrn petitionirt haben. — Unſere Pferdebahn 


hat eine für eine 


ungünſtigen Terrainverhäliniffen immer ſehr bald abge⸗ 
trieben ſind, die Elektricität als bewegende Kraft 


beim Betriebe verwenden und nur bei ſtarken Steigungen, 


welche durch die elektriſche Kraft nicht überwunden 
werden können, Pferde zu Hilfe nehmen. Ob ſich 
bei uns wird durchführen laſſen, iſt fraglich, jedenfalls 
aber ift es ein erfreuliches Zeichen dafür, daß man den 
Fortſchritten unſerer Zeit Rechnung zu tragen und aus 
ihnen Vortheile zu ziehen geneigt iſt. 


WVermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 19. Januar. Das erſte Volks⸗Kaffee⸗ 
haus, welches die neu gebildete Geſellſchaft zur Be⸗ 


gründung von Volks ⸗Kaffeehäuſern in Berlin in einem 
der großen Läden des Hauſes Brückenſtraße Nr. 5a. 


eingerichtet hat, iſt vorgeſtern in Gegenwart der Freunde 
und Förderer der Geſellſchaft eröffnet worden, 
Einrichtung des Kaffeehauſes iſt bequem und zweckmäßig, 
die Speiſen und Getränke ſind, wie die Probe ergab, 
vortrefflich, die Preiſe erſtaunlich billig. 
Telegramme zer Danziger Zeitung. 
Berlin, 20, Jaunar. (Privattelegramm.) Der 


Geſetzentwurf der Conſervativen bezüglich 


der Zwangsverſicherung hat 4 Paragraphen. 
Danach ſollen die Provinzial⸗Landtage befugt bein, 


auf Antrag öffentlicher Feuerſocietäten zu beſchließen, 
daß künftighin im Bereiche der Societäten Helen i 


Gebäude nur bei dieſen gegen Brandſchäden verſichert 
werden dürfen. Die Provinzial⸗Landtagsbeſchlüſſe 
bedürfen der landesherrlichen Beſtätigung. Die 


Verſicherungsanträge, die mit Privat⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften abgeſchloſſen ſind, bleiben bis zum 


Ablauf der vertragsmäßigen Kündigungsfriſt be⸗ 
ſtehen, doch nicht länger als eine beſtimmte Zahl von 
Jahren. — Ueber letztere verhandeln die Conſer⸗ 
vativen noch. In den ausführlichen Motiven wird 
behanptet, daß die öffentlichen Societäten billiger 
arbeiten und ſicherer ſind als die Privatgeſellſchaften 


und mehr gemeinnützige Ausgaben für bauliche Ver⸗ 


beſſerungen und Feuerlöſchweſen haben. Die öffent⸗ 
lichen Societäten verſicherten mehr die ſchlechteren 
Gebäude, weil die privaten Geſellſchaften dieſe nicht 


unter angemeſſenen Bedingungen annehmen. Es ſei 
daher nothwendig, den Provinzen, welchen der Ruin 


der öffentlichen Societäten durch das Fernbleiben 


der beſſeren Gebäude von der Verſicherung droht, 


das Verſicherungsmonopol zu gewähren. 


Börsen - Depesche de Hanziger Zeitung. 
Berlin, den 20. Januar. 


Weizen, geld 2 rus. Anl. 384] 83 200 83,30 
April-Msi 149,00 151,00 Lomberden 216,0 217,09 
Juni-Juli 153,75 155,70 | Franzosen 428,00 428,50 
Koggen Üred.-Actien | 493,50 493,50 
April-Mai 131,00 131,70 | Diee.-Qomm, | 198,20! 199,10 
Mai-Juni 132,00 13270 Deutsche BE 151,00 151.00 
Petroleum pr. Laurahüßte 85,60 86,00 

200 Qeste. Noten 161,50 161.50 
Januar | 24,00 24.06 | Kuss, Noten | 200,50| 200,65 
Büböl l Wersch, Kurz] 200,30! 200,45 
April-Mai | 48,80) 44,0% London kur! — | 90,395 
Mai- Juni 44,10 44,30 London lang — 20,305 
Spiritus Bussische 5% x 
Jan.-Febr. 38,60 38.70 SWB g. 4 66 00 66,10 
April- Mai 39,50 39,60] Danz Privat- 5 
#% Oonsols 104,70 104,70] bank 133,20, 133 70 
34% weatpr, Danziger Oel- 

Pfandbr, | 9740 97,50 mühle 106,50, 106,00 
4% do. 0090 100,90 Hlawka St-F. 113,20 113/40 
8. Rur G n 3,50 93,40] de. St. A. 54,00 53,50 
ing. 4 Glär. 81,30 81,40 Oecpr. Südh. 5 | 0 
II. rien i 61,30 61,50 tumm- & 99,25 99,25 


Nesesie Russen 97,90 Danziger Stadtanleine 102,20. 
Fondsbörse: ruhig. 


Am vergangenen Sonntag 


Mauer nieder⸗ 
1 1 1 Jetzt 
endlich hat das Oberverwaltungsgericht ſein letztes Wort 


lankirt, 


a ; ; fih der Magiſtrat 
ihrer Höhe wegen nicht entſchließen und andere geeignete 
Baugründe zu finden iſt ſchwer. Der Fiscus jedoch 

will ſich durchaus nicht dazu verſtehen, von ſeinen 

Forderungen abzulaſſen, obgleich die den Uehelſtand 

ſchwer empfindenden Adjacenten bereits bis zum höchſten 


eine Propinzialſtadt etwas verwegene Idee 
gefaßt, ſie will nämlich ſtatt der Pferde, die dei unſern 


das 


Die 


Hamburg, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen loce 
ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 154,00. Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132—140, ruſſiſcher loco 
ruhig, 98104. — Hafer und Gerſte ſtill. — Nübd 
matt, loco 43%. Spiritus ruhig, Ye Januar 
28% Br., Pr Januar⸗Februar 28%, Br., Der April⸗Mai 
28¼ Br., 7 Junji⸗Juli 28% Br. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
white loco 7.30 Br., 7,25 Gd., 7 Januar 7.20 Gd. 


Dremen, 19. Januar. (Schluß bericht.) Petroleum 
niedriger. Standard white loco 7.05 bez. 5 

Wien, 19. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
vente 34,05, 5 öſterr. Papierrente 101,25, öſterr. Silber⸗ 
rente 84.25, öſterr. Goldrente 112,00, 4% Bahn, Gold⸗ 
rente 100,70, 5% Papierrente 92.55, 1854er Looſe 128, 
1860er Looſe 140,75, 1864er Looſe 170,50, Creditlooſe 178,00, 
ungar Prämienloofe 177.50, Ereditactien 296,70, Franzoſen 
266,20, Lomb. 133,00, Galizier 219,25, Pardubitzer 161,25, 
Nordweſtbahn 168,50, Elbthalbahn 158,00, Eliſa⸗ 
dethbahn 244,50, Kronprinz⸗Nudolfbahn 187,00, Nord⸗ 
dahn 2300,00, Unionbank 77,75, Anglo⸗Auſtr. 108,75, Wiener 
Bankverein 106,30, ungar. Ereditactien 302,75, Deutſche 
Plätze 61,90, Londoner Wechſel 126,40, Pariſer Wechſel 
50,10, Amſterdamer Wechſel 104,65, Napoleons 10,01, 
Dukaten 5,91, Marknoten 61,92, Nuſſiſche Banknoten 
1.24%, Silbercoupons 100, Tramwahactien 199,50, 
Tabaksactien 81,00, Länderbank 106,40, Lemberg⸗ 
CTzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 225,50. 

Amſterdam, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
1 199, r Mai —. Roggen er März 126, Jer 

Antwerpen, 19. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 
Br., Yr Februar 17% Br. der März 17% Br., 7er 
Sept.⸗Dezember 19 Br. Ruhig. 

„Antwerpen, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer 
träge. Gerſte unbelebt. 

Paris, 19. Januar. Productenmarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig. r Januar 21,75, Ye Februar 21,75, 
Yr März⸗April 22,00, Ye März⸗Juni 22,25. — Roggen 
„Der Januar —, er März⸗Juni —. — Mehl 
12 Marques ruhig, Ye Januar 48,00, dee Februar 
47,60, ie März⸗April 47,80, 7er März⸗Juni 48.10. — 
| Rüböl ruhig, Ye Januar 55,50, r Februar 55,75, Pe 
März⸗Juni 57,00, Ke Mai⸗Auguſt 57,75. — Spiritus 
behpt., e Januar 48,75, er Februar 49,25. Jer 
Bebber 49,50, Ye Mai⸗Auguſt 50,00. — Wetter: 

Paris, 19. Januar. (Schlußcourſe.) 3 amortifirbare 
Rente 83,40, 3% Rente 81,22%, 4½ Anleihe 110,22 ½, 
ſtalieniſche 5% Rente 96,70, Oeſterreich. Goldrente 90 ½, 
ungar. 47 Goldrente 802%, 5% Ruſſen de 1877 99,90, 
Franzoſen 532,50, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
278,75, Lombardiſche Prioritäten 315,00, Neue Türken 
13,90, Türkenlooſe 34,50, Crédit mobilier — Spanier 
nene 53%, Banque ottomane 485,00, Credit foncier 
1332, Wegnnter 324,00, Suez⸗Actien 2165, Banque 

de Paris 613, neue Banque descompte 446, Wechſel 
auf London 25,19%, 57 privileg. türk. Obligationen 
342,50, Tabaksactien 418,00. 
| London, 19. Januar. Conſols 100, 4% preußiſche 
Conſols 103, 5% italieniſche Rente 95½, Lombarden 
II., 57 Ruſſen de 1871 96%. 57 Ruſſen de 1872 
96 ½ 5% Nuſſen de 1873 96%, Convert. Türken 13%, 
2 fund. Amerikaner 125 ½, Oeſterr. Silberrente 67, 
Defterr. Goldrente 85%, 47 ungar. Goldrente 79%, 
Neue Spanier 53%, Unit. Aegypter 64, Neue 
Aegypter 97%, Ottomanpank 9%, Suezactien 85°, 
Canada Pacific 68 Wechſelnotirungen: Deutſche 

Plätze 20,56, Wien 12,82 ½, Paris 25,41%, Petersburg 
2315. Platzdiscont 2 F. 

London, 219. Januar. An der Küſte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Froſt. 

Livernnol, 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen und 
Mehl ruhig, Mais geſchäftslos. — Wetter: Trübe. 

Liberponk, 19. Januar. Baumwolle. Schlußvericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation ap. 
Erport 500 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats ſtetiger. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Januar⸗Fehruar 48/6 
Verkäuferpreis, März⸗April 5½2 do. April⸗Mai 515 do., 
Juni⸗Juli 55/88 Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 5½ d. do. 

Petersburg, 19. Januar. Wechſel London 3 Monat 
23. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 201%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 118%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
248%. ½⸗Imperials 8,34. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
i (gefiplt.) 235%. Ruf. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 
| 218%. Ruſſ. Anleihe de 1873 152%. Ruf 2, Orients 
anleihe 98%. Ruſſ. 3. Orientanleihe 99. Ruſſiſche 6 7 

Goldrente 178 ¼½. Ruſſiſche 5% Boden⸗Eredit⸗Pfand⸗ 
briefe 152 ½. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 246°. Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 342½. Petersburger Disconto⸗Bank 625. 
Warſchauer Disconto⸗Bank 310. Ruſſiſche Bank für 
auswärtigen Handel 317½. Privatdiscont 5 . — Pro⸗ 
ductenmarkt. Talg loco 47,50. Weizen loco 11,75. 
| Roggen loco 7,25. Hafer loco 5.40 Hanf loco 44,50. 
Leinſaat loco 17,50. — Wetter: Froſt. 

Newyork, 18. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4,86%, Cable 
Transfers 4,89% Wechſel auf Paris 5,17%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 23% News 
vorker Centralb⸗Actien 102%. Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 105%, Lale⸗Shore⸗Actien 83, Central⸗Pacifie⸗ 
actien 39%, Northern Pgcific⸗Preferred⸗ Actien 57% 
Louisville und Naſhville⸗Actien 40%, Union Paciflts 
Actien 49%, Chicago Milw. u St. Paul⸗Actien 91, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 19%, Wabaſh Preferrer⸗ 
Actien 18½, Illinois Ceutralbahn ⸗Actien 138 ½, 
Erie⸗ Second ⸗ Bonds 89½, Central ⸗Pacific⸗Bonds 
113½. Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9, do. in New⸗ 
Orleans 34. raff. Petroleum 70 7 Abel Teſt in 
Newhork 7%, Gd., do. de. in Philadelphia 7% Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — D. 87% C. — Mais (New) 50. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5,35. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,00, 
| Schmalz (Wilcox) 6,80, do. Fairbanks 6,65, do. 

Rohe und Brothers 6,75. Speck 5%. Getreidefracht 2%. 

Newyork, 18. Januar. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 13000, do. nach Frank⸗ 
reich 2000, do. nach anderen Häfen des Continents 11 000, 
do. von Californien und Oregon nach Großbritannien 
84 000, do. nach anderen Häfen des Continents 
9000 Orts. 

Newhark, 19. Januar. Wechſel auf London 4,86%. 
Rother Weizen loco 0,89, r Januar —, Year 
Februar 0,87½, Ye März 0.53%. Mehl loco 3,30 Mais 
bade 5 5 2%, d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 

ades) 5,35. 

— — ę(.— — ——᷑yñ —uyt,i: —ę—᷑¾ù —— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Januar. 


Weizen loco flau und niedriger, der z onne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126—1338 138—155 & Bl. 


auf Berlin 95½, 


ochbunt 126 133 138—155 Br. 


ellbunt 120—1298 124—148 4 Br. 89148 
i bunt 120-1298 120—146 4 Br. A. bez. 
i roth 120—1308 120 146 A Br. 
ordingir 105—1288 95 —130.4 Br. 
| Regulirungspreis 126% bunt lieferbar 130 M 


Auf Lieferung 1268 bunt Je April⸗Mai 133% M 
bez., Yr Mai⸗Juni 135 M bez., e Juni⸗FJuli 
H 137, 136%, & bez, e September⸗Oktbr. 1411, M 
; Br., 141 & Gd. 8 
! Roggen loch unverändert, 7 Tonne von 1600 Kilogr. 
| grobkörnig er 1208 114-118 , tranſ. 90—91 M 
Megulirungspreis 1208 lieferbar mändiſcher 118 M, 
1 antersoln. 91 , tranfit 89 A 
j Auf Niefernng u Anril-Mai inländiſcher 123% . 
3 Br., 123 AM Gd., do. unterpoln. 96 M Br., 95% 
N A Gd., do. tranfit 94½ & Br., 94 AM Gd. 
ö der Juni⸗Juli tranfit 95% bez. 
Erbſen de Tonne von 1000 Kilogr. Mittel⸗ 112 A 
i Hafer er Tonne von 1000 Silogr. inländ. 113 & 
Spiritus Ye 10 000 & Liter loco 36,75 4 bez. 
Petroleum der 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer per zo llt 
bei Wagenladungen mit 20 7 Tara, 12,50 # 
Weckhſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
gemacht, Amſterdam 8 zur — gem., 4% 
Preußiſche Conſolidirte Staats = Anleibe 104,45 Gd. 
i Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,50 Gd., 3%% 


3 


dee Braut Desember 7,40 5. — Wetter: Thauwetter. 


Für polniſchen zum Franſit bunt beſetzt krank 
1222 121 4, bunt 5 123 , blau⸗ 
ſpitzig krank 122/38 125 , bezogen 126% 
126 „, bunt krank 124/54 128 A, heil krank 116/74 


Weftorenßiſche Pfandbriefe ritt lich 97,35 Gd, 
4% Weitpreubifcie Prandbhreſentelſ gie 100,70 Gd. 
100 79 güge Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 20 Januar. 
Sa et 10 = v. a 20 Nachts 
i und leichter Froſt, am Tage auwetter. 

Wind: SS. 0 = 
Weizen. Von Newyork wird 1% Cents Erniedri⸗ 
gung für Weizen gemeldet, was auf unſern Markt weiter 
derflauend wirkte. Tranſitwaare mußte 1 M auch 2 M 
billiger verkauft werden, von inländiſcher Waare er: 
zielten die abfallenderen Qualitäten auch ca. 1 4 
weniger Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 1248 140 
„ hellbunt bezogen 124 140 M, 1288 148 4, 
hellbunt 125% 146 , weiß bezogen 1298 148 #M, 
Sommer: 1248 144 M, 1298 148 M Yr Tonne. 


118 A, 1208 122 J, hellbunt 121/28 125 M, 124/58 
129, 130 4, 1278 131 &, weiß krank 1188 122 M, 
glaſig beſetzt 1298 133 l, glaſig 126/78 135 , hoch⸗ 
bunt glaſig 1288 133% M, 1308 136% „, hochbunt 
125/68 132 M, 1278 135, 136 M, 1288 136, 129/308 
138 , fein hochbunt 1298 138 / Vr Toune. Für 
ruſſiſchen zum Tranſit ansgewachſen 1088 89, 90 % der 
Tonne. Termine April⸗Mai 133 ½ % bez., Mai⸗Juni 
135 4 bez., Juni⸗Juli 137 136% M bez., Septbr.⸗ 
Oktober 141% % Br., 141 A Gd. Regulirungs⸗ 
preis 130 A. z 
Roggen inländiſcher flau, tranſit unverändert, bezahlt 
iſt inländiſcher 1143 und 1188 krank 114 J, beſſerer 
1174 115, 116 #, 1228 118 , polniſcher zum Tranſit 
1208 90 4, 1218 91 , alles ur 1208 Yr Tonne. 
Termine April⸗Mai inländiſch 123 ½ % Br. 123 M Gd., 
unterpolniſch 96 M Br. 95% „ Gd., Tranſit 91% 
Br., 94 A Gd., Mai ⸗Juni tranſit 95% M bez. 
Regulirungspreis inländiſch 119 M, unterpolniſch 91 &, 
Tranſit 89 M 3 , a 
Gerſte ohne Handel. — Hafer nur inländischer feiner 
Qualität 113 M %r Tonne gehandelt. — Erbſen in⸗ 
ländiſche Mittel⸗ 112 M Jr Tonne bez. — Wicken in⸗ 
ländiſche geringerer Qualität 103 M er Tonne bez. — 
Buchtwveizen polniſcher zum Tranſit 98% % der Tonne 
bezahlt. — Spiritus 36,75 M bez. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 19. Januar. (v. Portatins u Grothe) 
Weizen de 1000 Kilo hochbunter 118/98 131,75, 
123/48 143,50, 1278 148,25 M bez., bunter ruſſ. 118 
112,25, 1198 116,50, Ausw. 111,75 % bez., rother 
120% 141,25, 1248 145,75, 129/308 151,75, ruſſ. 1178 
glaſ. 118,75, 1188 glaf. 118,75, 1197 117,50, 120, 120% 
117,50, 120, 1218 beſ. 118,75, 1228 122,25, 1238 
128,25, 1248 124,25, 128,25, 1258 125,25 4 bez. 
Roggen er 1000 Kilise inländ. 


88,75, 1218 92,50 % bez. — Gerſte %r 1000 Kilo 


große 122,75, ruſſ. 82,75 % bez, kleine ruſſiſche 77, 


— Hafer r 1000 Kilo loco 108, 112, 120 
M bez. — Erbſen e 1000 Kilo weiße ruſſ. 104,50, 
106,50 % bez. — Wicken er 1000 Kilo 111, 
ruff. 106,50 % bez. — Leinſaat r 1000 Kilo hoch⸗ 
feine ruſſ. 207 % bez. — Spiritus der 10 000 Liter 2 
ohne Faß loco 37¼½ % hez., Nie Januar 37½ M Gd., der 
Jannar⸗März 38½ M Br., Yr Frühjahr 39% M Gd., 
Ir Mai⸗Juni 40% & Gd., der Juni 40% M Gd 
Juli 41½ AM Gd. dee Auguſt 42 M Gd. 
42½ % Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranſito. 


80 AM bez. 


Stettin 19. Jan. Getreidemarkt. Weizen geſchäftslos, 


loco 138,00 153,0 %, der April⸗Mai 153,50, 
Mai⸗Juni 155,50. — Roggen fill, loco 119—125, 

April⸗Mai 129,50, er Mai⸗Juni 130,50. — 
Nüböl unveränd., 7 Januar 43,50, dee April⸗Mai 
44,00. — Spiritus ſtill, loco 37,00 


Petroleum loco verſteuert, Uſance 1½ % Tara 12,00. 
Berlin, 19. Januar. Weizen loco 143—163 , Jr 


April⸗Mai 151 ½ 151-4, % Mai⸗Juni 153 / —153½ , 


r Juni⸗Juli 156½—155½ AM, er Juli⸗Aug. 158— 
157% „ Sr Septbr. Ottbr. 161¼ 161% M — 


Roggen loco 125—134 M, mittel inländ. — M, ar | 
April⸗Mai 132-131, 4, Ye Mai⸗Juni 132% 4, 


%r Juni⸗Juli 133/½—133½ M, For Sept.⸗Okt. 137 A 


— Hafer loco 125—162 


ruffiſcher 126129 M ab Bahn, Ar Jan. Fel 
7 April⸗Mai 129 ½ 129 4, der Mai⸗Juni 130%, — 
130% „4, der Juni⸗Juli 132 M — Gerſte loco 
108 bis 175 M — Mais loco 115—125 4, Der 
Januar 115 AM Gd., Der April⸗Mai 109 Br., Ver 


Mai⸗Juni — %, Yr Sept.⸗Oktbr. 110% M — Kar⸗ 


toffelmehl loco — 4, Yr Januar⸗Februar 15,50 A, 
Ir April⸗Mai 15,90 % e 
loco — A, er Januar ⸗Jebruar 15,50 A, Ye April⸗ 
Mai 15,90 A, Yr’ Mai⸗Juni — M — Feuchte Kar⸗ 


toffefftärte loco — M, Y%r Jan⸗Febr. 8,00 % — Erbſen 
loco Yr 1000 Kilogramm Futterwaare 131 bis 140 u | 


Kochwagre 150 bis 200 A — Weizenmehl Nr. 
21,50 bis 20,00 &, Nr. 0 20,00 bis 19,00 „ — 
Roggenmehl Nr. 0 19,50 bis 18,50 , Nr. 0 u. 1 
18,00 bis 17,00 l, ff. Marken 19,60 , de Januar 
17.95 %, der Januar⸗Februar 17,95 M, er Fehruar⸗ 
März 18,00 4, Yr März⸗April — %, der April 
Mai 18,0518 & — Rüböl loco ohne Faß 43,2 M, er 
April⸗Mai 43,7—44 4, Ir Mai⸗Juni 44,1 44,3 A, 
Der Septbr.⸗Oktbr. 45,7—45,9 % — Petroleum loco — 4 


— Spiritus loco ohne Faß 38,5 AM, Yr Jan. 38,9.— 


28,7 #4, der Januar⸗Februar 38,9 38,7 M, der April⸗ 
Mai 39,8 39,6 M, Der g 
%r Juni⸗Juli 41,1408 M, Pe Juli⸗Auguſt 41,9— 
41,6 241,7 M, er Auguſt⸗Sept. 42,6 -42,4 M 
Magdeburg, 19. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 24,80 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
23,50 &, Nachproducte, ercl., 75% Rendem. 21,00 4 
Ruhig. — Gem. Naffinade mit Faß. 29,25 ., gem. 


Melis I., mit Faß 28,25 & Ruhig, Preiſe größten⸗ 


theils nominell. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Januar. Wind: SO. 
18 egelt: Biene (SD.), Jantzen, Gothenburg, 


= 20. Januar. Wind: SO. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Swinemünde, 18. Januar. Die bei Göhren auf 
Rügen geſunkene ruſſiſche Bark „Georg und Wilhelm“ 
iſt, obwohl vier Bergungs⸗Dampfer längere Zeit danach 
geſucht hatten, nicht mehr aufzufinden geweſen. Der 
Dampfer „Rügen“ traf heute Nachmittag mit der 
aus elf Köpfen beſtehenden. Beſatzung und einem 
Boot der Bark hier ein. Die Mannſchaft 
hatte, als das Schiff zu ſinken anfing, ſich in ihr Boot 
geflüchtet, war dann 24 Stunden lang umhergeirrt, da 


das Eis die Landung verhinderte, und hatte ſchließlich 


bei Göhren halb erſtarrt und nothdürftig das Land er⸗ 


reicht. Dortige Fiſcher nahmen ſich der Schiffbrüchigen 


freundlich 


N an und ftärkten fie mit Speiſe und Trank. 
Wie der 


Capitän erzählt, iſt die Bark während einer 


Viertelſtunde geſunken. Wodurch der Untergang derſelben 
herbeigeführt worden, iſt dem Capitän nicht erklärlich. 


Berliner Fondsbörse vom 19. Januar. 


Die hentige Börse eröffnete wiederum in schwacher Haltung und 
mit theilweise etwas niedrigeren Coursen auf specnlativem Gebiet 
Die von deu fremden Börsenplätzen und besonders aus Wien vorliegenden 
Notirungen lauteten wenig günstig und boten namentlich geschäftliche 
Anregung nicht dar. Hier zeigte sich denn auch die Speeulatıon sehr 
zurückhaltend und Geschäft und Umsä 26 bewegten sich in engen 
Grenzen. Der allgemeinen Ln»tlosiskeit gegenüner erfuhren die Course 
vie fach weitere kleine Reductionen, obne dass das Angebot sich 
dringender bemerkbar machte. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feste 
Haltung aut und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten sich 
zumeist ziemlich behaupten. Die Cassawerthe der übrigen Geschäfts- 
zweige blieben ruhig bei zumeist wenig veränderten Coursen. Der 
Privat-Diseont wurde mit 2 Proc. Gd. notirt. Auf internationalem 
Gebiet gingen Österreichische Credit- Actien mit einigen Schwankungen 
mässig lebhaft um; Franzosen waren etwas schwächer; andere öster- 


1138 106,25, 1177 
111,25, 1198 115, 115,50 4 bez. rufl. ab Bahn 1187 


120, 


„ Nr 
der Septhr. 


Braunschw. Pr.-Anl. | - 


7 9 Köln-Mind. Pr.-8... 


us ſt Ar April⸗Mai 
38,80, re Juni⸗Juli 40,20, r Juli Auguſt 41,00. 
| RaabGraz.100T.-Loore 


oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
125—133 , pommerſcher und uckermärkiſcher 132— | 
136 A, ſchleſiſcher und böhmiſcher 135—142 %, feiner 
ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 143 bis 155 %, 
Jan.⸗FJebr. — , 


Trockene Kartoffelſtärke 


Mai⸗Juni 40,1—39,9 4, 


reichische Bahnen und Gotthardbahn wenig verändert und ruhig? 
Warschau- Wiener fester und lebhafter, Von den fremden Fonds sind 
russische Anleihen als ziemlich ſest zu nennen, auth ungarische Gold 
rente fest und ziemlich lebhaft, Italiener schwächer. Deutsche und 
preussische Staatsfonds hatten in fester Haltung mässige Umsätze für 
sich; preussiache consolidirte Anleihen etwas besser; in.ändische 
Eisenbahn - Prioritäten waren fest und ruhig. Bank- Aotien blieben 
rubig und in den Kassawerthen behauptet. Industrie-Papiere ziemlich 
fest aber nur vereinzelt lebhafter. Montanwerthe nach fester Eröffnung 
Eisenbahn -’Actien ziemlich fest und ruhig. 


abgeschwächt. Inländische 
Welmar-Gera gar.. 32,75 4% 


Deutsche Fonda. do. St.- Fr. 87,60 2% 
Deutsche Relchs-Anl. 4 104,80 (zinsen v. Staate ger.) Div. 1884 
Tonsolldirte Anleihe 4% | — Galizier A 89,00]. 6.67 

do. do. 4 1104,70 Gotth rübahn 88 — 275 
Btaats-Schuldscheine 4 ½ 10960 HKronpr- Rud. Bahn 76.80 4a 
Ostpreuss.Prov.-onli.| 4 1240 | Yarteh-Limburg eu. 4,0 0 
Weetpreuss.Prov.-Obl.| 4 [162,49 | Gesterr.-Frans. St. . . 439,00 © 
E:andseh. Oentr.-Pfäbr.| 4 [102,20 + do. Nordwestbahn | — | My 
Cotpreuss.Pfandbriefe | 8½ | 97,25 do lit .. — 8% 

do. de. 4, 1050 meichenb.-Pardub. . | 64,70| — 
Pommersche Pfandbr. | ½ | 97,407. Russ Staatebahnen . 148,90 7 
do. er wols. Unionb. . + 4.30 — 
do. op 10% % ao. Westd. . | 28,90] — 
e e 5 197,50 Sudbsterr. Lombara 240,0 — 
estpreuss. . * * — 

e e 

ER 1 10030 Ausländische Prioritäts- 

do. do. II. Ser. 4 106,90 Obligationen, 
Pomm. Rentenbriefe 4 1103,50 | Gottmard-Behn . » + — 
Pogensche do. «102.0 | Easoh,-Oderb.gar.s. 81,49 
Preussische ds. 440 do. ao. Gold-Pr. 104,76 


Krenpr. Rud.-Bahn. 
jesterr.-Fr.-Staateb. 
esterr. Nordwestb. 


Ausländische Fonds. 


Ossterr. Goldrente | & 96,70 do. do. Elbthal. 

Oesterr. Pap.-Rente. 5 89,89 | fSüdösterr. B. Lomb 10500 
do. Silber-Rente | 4½ | 67,90 105,00 

Ungar. Eisenbahn-Anl| 5 102,80 Ungar. Nordostbahn 1085 


do. Paplerrente Ungar. do. Gold-Pr. 


do. Goldrente — Brest-Graſe wo 
do. do. | 81,90 fCharkowW-AAοτ rtl. 100,70 
Ung. Ost.-Pr. I. Zm. 79,40 | 1Kursk-Oharkow . » 19380 


Mosko-Rjäsen . «+ 


do. Anl. 1871 
Mosko-Smolensk . . 


do. Anl. 1872 
do. 


99.60 ee „ 


Rybinsk-Bologoye. 
% 90,80 re 38 


5 
6 
4 
5 
Russ.-Engl. Anl. 1870 5 
8 
5 
4 
Warschau-Teres. 


Südösterr. 50 Obl. 
do. 


e en e N en en nene 
— 
52 
E 
© 


. ne joa mean. IE me 
do. do. 1 

do. Rente 1888 85 110,9: Bank- u. Industrie-Aotien. 
do. 1 5 ER Div, 4884 

2 2 4 

Fer DE 01. 5 1 Berliner Cassen-Ver. 134,00 5, 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 al Berliner Handelsges. 199 50 9 
de. de. 6. Te, 5 92,00 Berl.Prod.-u.Hand.-B | 88,50) 4 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. 4 | 88.25 | Bremer Bank. - = 2» ler 
Poln.Liquldat.-Pfä. . 4 | 56,05 | Bresl. or 1. 153.76 
Amerik. Anleihe . 401 Danziger Privatbank. 5 


118,60 Darmst. Bank 


8 
. 7 
ar sr ren | 3 132,50 Deutsche Genzs.-B . |130,00 ei, 
Riallerlsche Rente .| 6 | 97,40 | Deutsche Bank. . . |161,00| 3 
Kemänisohe Anleihe 8 | — | Dentsche Kit. u. W. 13180 5 
ao, do. 6 1108,00 Deutsche Reichsbank |131,70| 6 
4. „. 1881 5 10,75 | Deutsche Hypoth.-®. | 94,26| B 
Türk. Anleihe v.1866 | & 14.06 Disconto-Oommand.. |199,10| 11 
5 Gothaer Grundor.-Bk. | 45,500 6 
Hamb. Oommerz.-Bk. | — 870 
Hannöversche Bank. 116 86 58 
Hypotheken-Pfandbriefe. Königeb.Ver. sr — 15 
Pfan -n | Lübecker Comm.- — 
fl. u. I. Ein we - 19045 Magdeb. Priv.-Bk.. . [118,50 5% 
Hl. Emu... 4% 103,50 Meininger Hypoth.Bk. 93.00 800 
Hi. r.... 2% 10000] Norddeutsche Bank . % 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4½ 1112,60 LEBE 7500 6 
Pr. Central-Bod.-Cred.| 6 111,5 omm. Hyp- 3 — Eh 
0 a ie e. Frede 0 e 103,25 6 
e len 101,50 | Pr. Ocntn-Bod-Ored. 80 75 
5 & Amer 55 ffhaus. Bankver. j 
2 455 an 10000 le Bankverein [101,60 57% 
a en e, 7 1000 | Bu Bea-redu ie 138,10 8% 
a5 85 4½ 104,00 Actlen der Oolouis . 6775| 85 
2enn Matedenl. f i Vers... \12300 122 
Ru Rod Cred.-Pid. 5 35.00 Bauverein Passage. . 82000 a 
BE one. N 8990 Deutsche Bauges. . . | 84,7 8 
Russ. Central. do. |5 89,90 K. B. Omnibusges. . 147,10 E 
- Gr. Berl. N 9 00 1905 
Berl. Pappen-Fab X — 
Lotterie- Anleihen. Wihelmahätts . . 3875 - 
ö Operschl. Vicenb.-B. 9 
Bad. Präm.-Anl. 18674 184,25 5 1 5 2 
Bayor. Präm.-Anleiho 4 18387600 Danziger Oelmühle . 1108, x 


1 
8 
en 
en 
S 


Berg- u. Hützengesellsch. 
Div. sa 

Dortm. Unlon Ben . — 
Königs- u. Laurahütis 26,00 
27.75 
96,50 BY 


Goth. Prämien-Pfdbr. 
Hamburg. 50rtl. Loose 
Lübecker Präm.-Anl. = 
Oestr. Loose 1854 . . 
do. Crod.-L. v.1858 
do. Loose v. 1860 


n 
17 
7 
S 
en 
= 


Stolberg, Zink | 


do. Looge v.1864 
Oldenburger Loose. 


Pr, Präm.-Anl. 1855 


Wechsel-Cours v. 19. Januar, 


Amzterdem .. 6 Tg. | 2168, 0 
2 Mon. 2½ 168 40 
4 180,395 

8.5 


* en 
2 
er 
7 
= 


Russ, Präm.-Anl. 1864 
do. de. von 1886 
Ungar. Loose .... 


I 
— 
— 

ne 
* 
— 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Div. 
Aschen-Kastricht .. | 55,69 
Berlin-Dresden .. .. | 170€ 
Breslau-Schw.-Fbg. . | — 
Mainz-Ludwigshafen | 99,10 
Marionbg-MlawkaSt-A | 53,60 7 
do. do. St.-Pr. 5 
Nerdhausen-Arfurt. „ 
n KSL-ER ee 
Oberschles. A. und C0. — 
do. Lit. 8. — 
Ostpreuss. Südbahn 
. St. Er. 


do. 
Petersburg. 


do-. 
Warschau ... |8 TE. 


Dukaten 
Soverei guns a 
20-Franos- St. 
Imperials per 50 Gr. 
Dollar 
Fremde Banknoten 
Franz. Banknoten 
Oesterreichische Bankn. . 

do. Silberzuläon 
Ruuslsche Banknoten 


2 


81,8 


161,50 


200,65 


ee: 


Meteorologische Depesche vom 20. Januar. 


8 Uhr Morgens. 
Origimal-Felegramm der Danxiger Zaltung, 


een nenn un 
„ 7 27 2 a 
3.88 ER 
2 
Stationen, 88 2 Wind, Wetter. 8 8 
EE 8 
Mullaghmore - « =» 751 ONO 5 wolkig 3 
Aberdeen 753 W 1 | bedeckt —2 
Ouristians unk 7155 still — | heiter —1 
Kopenhagen 752 NO 3 | bedeckt 1 
Stockholm 751 0 4 | Schnee —1 
Baparanda « 762 8 2 | bedeckt —3 
Petersburg 768 80 3 wolkenlos | —1 
Moskau 774 080 1 bedeckt —14 
Jork, Queenstown 746 N 6 | bedeckt 3 
Bret. 747 still - Regen 4 
Helder ... 750 NO 6 | wolkig 1 
I Sylt oo 00.) 75 NO 2 | bedeekt —1 
Hamburg 749 NO 2 | bedeckt 0 1) 
Swinemünde 750 0 2 bedeckt 1 
Neufahrwasser « 04 so 2 [bedeckt —1 
Memel! 757 80 4 | bedeckt —4 | ) 
Paris 1 | 749 | NNO 1 wolkig —4 | 
Münster 747 N 1 | Schnee —1 
Karlsruhe . > » 745 SW 2 | Schnee 0 
Wiesbaden 744 N 1 | Schnee 1 
München 48 S 3 | wolkig —4 
Ohemnits 745 0 4 | bedeckt 0 3) 
Berlin 748 0 3 | Nebel | 1 
Wien DO —— — — — — 
Bram HEUTE | za | 0so 3 bedeckt 2 
Die d' 0 747 80 5 Dunst | | 


Tritt 2... 1 — | — = 
1) Nebel. 2) See leicht bewegt, Nachts Schnee. 3) Nachts leichter 
Schneefall. 
Seala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 5 m= schwaeh 
4 == mässig, 5 — frisch, 6 == stark, 7 ma steif, 8 = stürmisch, 9 


Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluß einer flachen Depreffion über 
Süddeutſchland wehen über Nordcentraleuropa ſchwache 
öſtliche Winde bei trüber, nebliger Witterung, jedoch 
ohne nennenswerthe Niederſchläge. Im ſüdlichen Deutſch⸗ 
land dauern bei leichter Luftbewegung aus variabler 
Richtung die Schneeſälle, welche ſich geſtern Abend ein⸗ 
ſtellten, fort. Das barometriſche Maximum hat an 
Intenſität augenomimen und ſcheint ſich über Nordweſt⸗ 
europa auszubreiten. In Deutſchland herrſcht allenthalben 
leichter Froſt deſſen Zunahme wahrſcheinlich iſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


= | Barometer-Stans 

= E Thermometer Wind und Wetter. 

= 8 Millimetern. klug. 

19 4 749,6 | 1.4 SO., leicht, bed., dunstig. 

20 8 7525 — 0,9 SSO., leicht, bed., dunstig. 
12 752,4 — 0,3 SSO,, leicht, bed., dunstig. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinzielen, Handels⸗, MarineZheil und 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
M. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


8 de 


Loose der Kölner Dombau- 


Sonnabend, den 16. d. Mts, 8 
5 einne aner dr lad end Seiden = 
= ( Te > 
der O keller — 


Heinrich Otte Julius '| 


110, 


ngen 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden am vortheilhafteſten durch den 


Ibin 


und hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


eldung an (6191 
Seine treuen Collegen. 
XB. Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 21. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe. Schießſtange 11, ſtatt. 


S 


b 3188) 


Achtungsvo 


5 — Langenmarkt No. 40. — 
Heute früh 6 U : h . . Rt Mein reichhaltiges 
ö (anf an Ae ehe une = ——— i einfacher 


Aus der zur einftweiligen Verwaltung bis zum 
173. Lotterie mir übertragenen 


vormals Baum'ſchen Lotterir⸗Collecte 


5 ſind von der 


174. Klaſſen⸗Lotterie 


ab die Nummern: 


inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
Groß⸗ und Urgroßmutter, di 
verwittwete Frau Amtsrätbin 


Auguste Weissermel 


m. geb. Link, Ba 
5 faſt vollendeten 84 Lebens⸗ 
jahre. N 

Dieſes zeigen, mit der Bitte 


Schluß der 


auch einzelne Coſtüme. 


Bestaurant „Zum Luftdichten“ 

0 Hundegaſſe 110. 

Verzapfe folgende Biere friſch vom Faß: 
binger Böhmisch 


Kad „Danziger Hypotheken-Verein Märzen-Bier Ä 
11 87 125 (6166 Tan RE 
5 1 ide ke bende g Wir find beauftragt, Darlehnsanträge entgegenzunehmen (aus der Brauerei nn ener K 1 Z, Yıo Ltr. 20 2). i 


(Schützen- Lies 3 Ltr. 20 3. % Ltr. 30 2. 
Nürnberger Bier 
(aus der Nürnberger Actien⸗Brauerei, vorm. Heinr. Henninger) 
t > 25 2 Ya Ltr. 30 Z. 
u Julius 


Masken⸗ Garderoben 


Dominos und Kutten & 
für Damen und Herren bin ich geneigt billig zu ver- 1 
kaufen oder auch zu einzelnen Bällen, ſowie für die ganze Saiſon, auch 
nach außerhalb, an Unternehmer im Ganzen billig zu vermiethen; ebenſo 
. Soft Meine Garderobe ift in gutem Zuftand und 
faſt durchgängig in Sammef und Selbe (6186 


baus der Brauerei Engfiich Brunnen in Elbing) 3/10 Ltr. 15 , 4/10 Ltr. 200 5 


Frank. 


Lager eleganter und 


Villdorff, iegengaſſe 5. 


5101 bis 200, 


12581 bis 600, ; ; 
14101 bis 50, Den Major a. D. Lotterie 


15101 bis 35, 46 bis 70, Einnehmer Herrn 


22931 bis 23000, 5 
29501 bis 50, Carl de Cuvry, 
Brodbänkengaſſe Nr. 40, 


um ſtille Theilnahme, tiefbe⸗ 
trübt an (6168 
0 Die Hinterbliebenen. 
Domaine Strasburg Weſtpr., 
5 den 18. Januar 1886. . 


zn 


(6178 


Copenhagen 


2325 Januar 8. D. Regine. 


r 


Be e e 
a, geb. Nötzelſchen 
Nachlaßmaſſe bin ich zum 
Teſtamentsvollſtrecker beſtellt. 
Ich erſuche Diejenigen, welche 
Forderungen an die am 
. Januar cr. verſtorbene Frau 
VNaorſchewska, geh Nötzel, haben 
ſich innerhalb 4 Wochen bei mir 
zu melden, ebenſo Diejenigen, 
welche Zahlungen zu leiſten 
haben, nur an mich zu zahlen. 
Albert Kleist, 5 
Langgaſſe Nr. 67, Eing ing 1 
Portechaiſengaſſe. (6070 


Nach 


30051 bis 100, 
33001 bis 70, 

51451 bis 80, 

Nummern: 

6351 bis 400, 
9011 bis 100, 

21901 bis 50, | 
22826 bis 50, 


und die 


Dem Buchdruckerei Beſitzer, 
Lotterie⸗Einnehmer Herrn 
Schroth, 
Frauengaſſe Nr. 37, 


Fracks 


32861 bis 900, 
44001 bis 30, 
53001 bis 95, 
55021 bis 50, 
58111 bis 200, 
hierſelbſt zugetheilt worden. 


B. Kabus, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Cotillon⸗ 
Orden, Schleifen, ⸗Knallbonbons 


mit komiſchen Einlagen, Touren auch leihweiſe, 
empfiehlt in reicher Auswahl 


Wilhelm Herrmann, 
Langgaſſe Nr. 49. 
Mein beſtſortirtes Lager ſämmt⸗ 
licher Bau⸗Artikel! 


Prima Asphalt⸗Dachpappen, ] Portland ⸗Cement der beſten Stett. u. 


Klebepapp en, leſiſchen Marken, 


5 1 
ſtets verliehen Breit⸗ 
aatle Mr. 36 hei I. Banma m. 


2 == a B 

12 fette Ochſen und 
8 tragende Fürſen 
verkauft A. Doering⸗Altfelde. 
Drei fette Kühe und 

ein fetter Bulle 
ſtehen zum Verkauf bei 
6078) R. Lickfett, Prauſt. 

In beſter Lage auf der Altſtadt, 
in der Nähe der neuen Kaſerne iſt 
ein Laden mit Nebenzimmer, Wohnung 
und ſämmtlichem Zubehör, worin ſeit 
vielen Jahren ein flottes 


Material⸗ 
u. Schankgeſchäft 


betrieben, vom 1. Febr. od. 1. März 
zu verm. Näh. Langenmarkt 20 im Lad. 
Ein Grundſtück mit großem Garten, 
iſt preiswerth zu verkaufen. (5040 
Näheres Zoppot Seeſtraße 12. 
9 mit Cigarrengeſchäft oder 
eeignet zu einem ſolchen z. kaufen 


(6182 


(6185 


Kölner Domban⸗Looſe 3,50 ., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 al., 
Kiuderheilſtätte Zoppot 1,00 eli. 
Zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten Lotterie a ell. 1. 


Lotterie a A. 3 50, 


| i 1 Klebema E onröhren, eſucht. Ad. unter Nr. 6104 i. der 

eee San G 0 d n , Drainröhren, 0 Ed d. Zeitung erbeten. 
Loose der Ulmer Münster bau- b u ron 9 ah re Men in ſicheres Dokument von 13 000 K. 
Lotterie a f. 3,50 bei Trinidad⸗Asphalt⸗Epuree, fad an lischen iſt zu verkaufen. Von wem? 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. Seyſſels und Aimmer⸗Asphalt, ee fagt die Erpd. dieſer Ztg. (6160 
Iſolir⸗Asphalt, Y 6000 & ſuche a. m. 2 maſſ. ſtädt, 


Patentfirſt⸗Schieferplatten, 


R „ w. ca. 3000 n. iethe b. 
engliſche Chamotteſteine in verſchie⸗ . er 


u. mit 16 500 K. abſchl., v. Selbſtdarl. 


 Buchlührungs-Interricht es phalt⸗Sachlack, 


ö Aufgabe unſeres Detail⸗Geſchäfts beabſichtigen wir die 8 
dazu benutzten, beſonders großen eleganten 


Lokalitäten, 


ie ſich bor zugsweiſe für die Möbel⸗, Maſchinen⸗ und Waarenbrauche 
eignen, unter günſtigen Bedingungen ganz oder theilweiſe zu vermiethen. 


„Deutschendorf & 
Danzig. 


u Seftlichfeiten werden | 


Co. ; 


(6145 0 


Bine: Comtoirgelegenheit 
iſt fofort oder ſpäter zu bermiethen 


Ankerſchmiedegaſſe 16017 part. 


iſt die Sgal⸗Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör per April zu ver⸗ 
miethen. 
Zu beſehen von 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (6048 


Der Laden nebſt Wohnung und 
Werkſtatt iſt Heil. Geiſtgaſſe 11 
(Glockenthor) zum 1. April zu ver⸗ 


miethen. Näh. daſ. 2 Treppen hoch 
bis 3 Uhr Nachmittags had 1928 


Falk’s 
große Meuagerie, 
auf dem Heumarkt. 

aan) geöffnet von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends. Um 
4 Uhr und 7 Uhr Hauptfütterung, 
Vorführung der Elephanten und 
Dreſſur der Raubthiere, welche 
letztere von einer jungen Dam 
ausgeführt wird. (4821 


8 ertheilt ; denen Marken, u. 6139 i d. Ztg. erb. 
&. ligtotsti, gerihtl. nereid. Revier, |, Prima engl. Kohlentheer, | Gyamottemept und Ghamottethon, e 
undegaſſe 76. ſchwed. u. polniſchen Kientheer, ſchwediſche Granitſteine, 


Asphalt⸗Iſolirplatten, Mauerſteine 


u. ſ. w. 
halte ich bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen! 


jungen Mann 


N ſuche für mein Gar⸗ und Rohleder⸗ 


Echte Kieler 


S Geſchäft zum ſofortigen Antritt. 
5 rotten, Ed. Rothenberg, Jacob Bieber, 
f 6169) Schwetz. 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 
Comtoir: Jopengaſſe 12. 


Bei Magenleiden, Schwäche, 


Kräfteverfall, Blutleere, Bleichſucht und dergl. kann der Kranke 
ſeine ſichere Zuflucht zu den 63 Mal prämiirten Johann Hoff- 
ſchen Malzpräparaten, Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, concentrirtes 
Malzextract, Malz⸗Chocolade nehmen, denn Hunderte von Aner⸗ 
; kennungen geben ihm eine ſichere Bürgſchaft auf Geneſung. 

5 , An Herrn Johann Hoff, 

Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 
; Souveräne Europa’ in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. = 
= K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297, Wien am 
13. Dezember 1878. Hoff ſches Malzextract und Malz⸗Chocolade, 
welche im obigen Garniſonsſpitale zur Verwendung kamen, erwieſen 
ſich als gute Unterſtützungsmittel für den Heilprozeß; namentlich das 
Malzextract war bei den Kranken mit chrooiſchen Bruſtleiden beliebt 
und begehrt, die Maſz⸗Chocolade für Reconvalescenten bei geſchwächter 8 
Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, ſehr be⸗ 
liebtes Heilnahrungsmittel. (5877 F 
5 Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 5 
Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt Nr. 3. 


8 JOHANN HOFF’S Bruſt⸗Malzbonbons bei He lerteit und 

8 Huſtenreiz. 

— ——— —— ꝛk 
. — — .. 


Prima Kronenlichte 70 Pf., Märzen- Bier 
Prima Kanallichte 80 Pf., der Wickbolder Brauerei in Königsberg 


Prima Aſtralkerzen, farbig und | empfiehlt in Gebinden und Flaſchen die alleinige Niederlage 48 
gedreht, 1 Mk. per Pfd., F 


ſoweit der Vorrath reicht. : — 
F. L. Gossing, Auction 
Langgasse No. 45. 


Jopen⸗ und Portechgiſengaſſen⸗ Ecke 
3 
— —— Mittwoch, den Z., u. Donnerſtag, den 4. Februar 1886, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage der Firma S. Baum Nachf. 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe das 


Damen⸗Confeetions⸗Lager, 
beſtehend aus: x (6155 
Damenmänteln, Paletots, Havelods n. Umhängen in Sammet, 
Seide, Plüſch und andern Stoffen, i 
ſowie ca. 200 Meter Matelaſſée, ca. 400 Meter andere Stoffe, 
ferner Beſätze, Borten, Knöpfe, N 
ſchließlich die ganze Ladeneinrichtung, beſtehend aus 
maſſiv mahageni Holz gearbeiteten Nepofitsrien, 2 eleg. Gas⸗ 
kronen mit je 5 Armen u. Glocken, 10 Gasarme mit Glasſchaalen 
event. Glotken n. Cylinder, 17 Rohrſtühlen, 3 großen mahagoni 
Stehſpiegeln, 4 andern Spiegeln, 8 Lampen, 2 Singer Mäh 
maſchinen, 1 eis. Geldſchrauk, 1 do. Caſſette, 1 Copirpreſſe nebſt 
Tiſch und verſchiedenen anderen Gegenſtänden 5 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Anctienator, _ 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe 4. : 5 i 


Kieler alle 


Fettbücklinge, 
3 Stück 20 I, 
empfiehlt von heute ab, ſoweit Vor⸗ 
i rath ift 5 
F. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Bortecnifenge en Ecke 
Nr. 14. (6173 


Von heute ab täglich friſche 
geräucherte ax 
Maränen. 
Seefiſchräucherei Spendh.⸗Neugaſſe 6. 


Seite junge Puten, 
pro Pfd. 75 , hat jetzt wieder abzu⸗ 
geben Gut Holm bei Danzig. 
Beſtellungen pr. Poſtkarte erbeten 


Eine ſehr zuverläßige Kinderfrau 

mit vorzüglichen Zeugniſſen verfeh. 

empfiehlt zum baldigen Antritt 
J. Dann Nachfl, Jopengaſſe 58. 


Ein älterer Commis 


mit Prima⸗Empfehlungen, gegenwärtig 
als Geſchäftsführer in einem Deſtilla⸗ 
tions- und Materialwaaren⸗Geſchäft 
(en gros und en detail) wünſcht zum 
1. März d. J. ein anderweitiges der⸗ 
artiges Engagement, 5 
Offerten unter Nr. 6148 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein j. Mann, Materialiſt, d. poln. 
Spr. mächtig, militärfr., w. in 
größ. Material⸗, Delicateß- (Ship: 
Chandler⸗) Geſch. th ift, geſt. g. g. 
Zeugn. u. Empf. pr. 1. April Stell. 
Adr. u. 6154 in d. Exped. d. Ztg. erb. 
NB. Derſelbe wäre auch geneigt, 
eine Commandite zu übernehmen. 
F ine 71 iſt die Saal⸗Etage, 
5 Zimmer, 2 Cab. u. all. Bubeh. 
vom 1. April ab zu verm. — Auch iſt 
dal. 1 mahagoni Stutzflügel zu verk. 
rauengaſſe 8 II. ein möbl. Vorderz. 
1. Febr. od. ſogl. zu verm. (6158 


JOHANN HOFF’s Malz⸗Choeolade zur Stärkung. 


a d meinen 8 orrath 
Stearinlichten 
zu räumen, verkaufe von heute ab 
das volle Zollpfund. 
Prima Stearinlichte 70 Pf., 


Milchkannengasse 31 

ſind noch zwei Läden mit und 
ohne Wohnung und große Keller zu 
vermiethen. (6034 


8. — Vorſt. Grab. 25. 


Mingengaſe 7 iſt die Parterre- 
tage, beſtehend aus vier 
Zimmern u. ſämmtl. Zubehör — Preis 
850 . — und die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus fünf Zimmern und 
ſämmtlichem Zubehör — Preis 1050 K. 
— zum 1. April d. J. zu vermiethen. 
Auf Wunſch Pferdeſtall. (6027 
H. Prochnow. 


Eine herrſch. Wohnung aus 5 zu⸗ 
ſammenhängenden hellen Zimmern, 
heller Küche, Boden, und Keller 
iſt zum 1. April zu vermiethen 

Gr. Schwalbengaſſe 15 a parterre 

undegaſſe 52 iſt die zweite Etage, 
> beitehend aus 5 Zimmern, heller 
Küche, Boden, Keller u. reichl. Neben⸗ 
gelaß zum 1. April oder früher zu 
vermiethen. Zu beſehen Donnerſtag 
Vormittags von 10—12 Uhr. (6141 


Steam small 
Kohlen 


ex Bording ufferirt billigſt 
h. Barg, 
612²) Hundegaſſe 36. 


Maskengarderobe 


empfiehlt lauch nach außerhalb] 
H. Volkmann, Waffe 


gaſſe 8. 


will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hyp. a4 ½ —4½ % ausleih. Näh. d. d. 
Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. 


g In meinem Hauſe Breites⸗ 
thor 131/2 iſt zum 1. April cr. 
eine Wohnung von 4 Zimmern; 
nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. en (6167 8 


S. Saum _ 8 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe-Berein, 


Donnerftag, den 21. Januar cr. 
Abends 8 Uhr, wird Herr Baurath 
Licht vor Damen und Herren vor⸗ 
tragen: „Ueber das Leben auf den 
Sternen“ (Schlußvortrag). 
Vorher um 7 Uhr: 
Bibliothekſtunde. (6183 
Sonnabend, den 23. Januar cr.: 


Stiftungsfest. 


Gemiſchter Chor 
Deutſchen Reichs ⸗Fechtſchule. 


Donnerſtag, den 21. Januar, 
Abends 8 %½ Uhr, 


6. Geſangſtunde 


ſowie weitere Aufnahme von ſtimm⸗ 
begabten Damen und Herren. 


. Damiger 
Männer⸗Geſang⸗ 
Verein. 


Donnerſtag, den 21. Januar, 
bends 8 Uhr, 5 


außerordentliche 


Probe 


im Gewerbehauſe. 
Der Vorſtand. 


A, Ornithoogischer 
a lern 
zu Danzig. 


Donnerſtag, den 21. Januar, 
Abends 8 Uhr, (6177 


Verſammlung i. Gewerbehauſe. 
Dr. Pieper. 


Hotel Dentſches Hans. 


Morgen Donneritag, den 21. d. M., 


Friſche Leber⸗ u. 
Blutwurſt, 


eigene Fabrikation. 
Hochachtungsvoll 


August Küster. 


6179) 


Langgaſſe 67 
ift die in der sweiten Etage belegene 
hochherrſchaftliche Wohnung, beſtehen 
aus 9 Zimmern, Badeſtube, Keller 
und Boden ac. von ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. (4874 


Restaurant 
Zum Luftdichten, 


110, Hundegaſſe 110, 
empfiehlt 


5 Helgol. Hummer, 5 
LAſtrach. Caviar. 
5 Achtungsvoll ja 
Julius Frank. 
. Freitag, den 22 d. W. „ 
Wurſtpicknick. 


6 


Frühſtücstiſch, 


. kleine Preiſe, a 
Diners a parte 
von . 1,50 an, 
reichhalt. Abendkarte 
Delicateſſen ꝛc. 


C. Bodenburg, 


6008) Küchenmeiſter. 


- Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 23. Januar 1886, 


Schter Maskenball 


in dieſer Saiſon. 
Billete find bei Hrn. S. a Porta, 
ganze Logen im Etabliſſement zu haben. 


Mietzke's 


Concert⸗Salon, 
Breitgaſſe Nr. 39. 


Grand Reſtaurant 


krſten Ranges. 
Täglich große muſikaliſche 


Gesangs - Soirée. 


Zweites Auftreten der Chanſonnette 
Fräul. Olga Bose. 
Anfang 7 Uhr. (6174 


R. Mietzke. 
Calé Hortensia. 


Donnerſtag, den 21. Januar 1886 
und jeden Montag: 


Großes Concert. 


Anfang 3½ Uhr. 2 
5337). ! 5 2 W. nz 


. 8 bn. ; 
Friedrich Wilhelm 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 21. Januar 1886: 


14. Sınfonie- Concert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren.a 

Regts. Nr. 5. 
(Rienzi⸗ Ouverture von Wagner, 

Chaconne v. Durand, Aufforderung 

zum Tanz v. Weber, Eroica⸗Sinfonie 
von Beethoven.) 

Anfang 7% Uhr. Entree 30 J, Logen 

50 4, Kaiſerloge 60 J. 


6125) . en. _ 


Danziger Stadtihenter. 


Donnerſtag, den 21. Januar. P.-P. C. 
Benefiz für den Regiſſeur Rudolf 
Retty. Der Störenfried. Luſtſpiel 
in 4 Acten von R. Benedix. 
Hierauf: Flotte Burſche. Komiſche 
Operette in 1 Aufzug v. J. Braun. 
Muſik von Suppe. 

Freitag, den 22. Januar. Ab. susp. 
P.-F. D. Volksthüml. Opernvorſt. 
zu h. OQpernpr. Die Afrika erin. 
Große Oper in 5 Act. v. Meyerbeer. 


Wilhelm⸗Aheater. 


Donnerſtag, den 21. Januar 1886: 


Große 
Specialitäten- Vorstellung. 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen 

Luft⸗Antipoden auf dem Trapez 
Mr. Brannan, 
das größte Wunder der Gegenwart. 
Auftreten 9 Uhr. "SE 
Auftreten des geſammten neu 
engagirten Perſonals. 
Mr. M. R. Brendis, der ſchwarze 


aganini. . 
Mr. Creno, der vorzgl. Seilkünſtler. 
Mad. Azella, Trapez⸗Künſtlerin. 
0 Frl. Weidmann und Delly 
Frl. Grahu u. Herr Antoni, Ballet. 
Herren Fröbel und Weber, 
Geſang⸗ und Tanz⸗Komiker. 


Kaſſenöffaung: Sonntag 6 Uhr, Auf. 
7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 
7 u U. 

NB. Auf die Leiſtungen des 
Mr. Brannan mache ganz beſonders 
aufmerkſam, denn dieſelben find ſo 
großartig, daß, die Ausführung una 
glaublich erſcheint, bemerke es hierzu 
daß ein Künſtler dieſes Genres ſich 
nie in Danzig producirt hat; das 
Gaſtſpiel iſt nur von kurz Dauer. 

H. Meyer. 

llen Freunden und Bekannten, ſo⸗ 

wie den Herren Sängern, welche 
uns bei dem Begräbniſſe meiner lieben 

Gattin, unſerer theueren Mutter, 

Schwieger⸗ und Großmutter ſo reiche 

Theilnahme bewieſen, wie auch Herrn 

Rogier für ſeine troſtreichen Worte 

am Sarge, hiermit unſeren auf⸗ 

richtigen Dank. (6159 

Baarenhof, den 19. Januar 1886. 

J. Peters und Kinder. 

Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 

in Danzig. 


